
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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e

Amkliches

Publikations Organ

Don rst g,
T S n

für Amks- und

Gemeinde-Hehörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Ahr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Amtlich wird mitgeteilt, daß die Meldung, den Reichstag

werde in ſeiner Septembertaguüng ein Amneſtiegeſetzentwurf
beſchäftigen, unrichtig ſei.

S Ein Junkers-Flugzeug mit dem Piloten Riſticz unter
nimmt einen Angriff auf den Dauerflugrekord Chamberlins
von 51 Stunden.

In den Alpen herrſchte ein Unwetter, das verſchiedene
Bahnlinien ſchwer beſchädigte.
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I 9 4Planmmäßige Oen hetze.

Es hieße die Augen vor einer Tatſache verſchließen,
wollte man leugnen, daß das Verhältnis zwiſchen
Deutſchland und den Weſtmächten in den
letzten Monaten trotz der endgültigen Erledigung der
Entwaffnungsfrage keineswegs ein beſſeres, ſondern ganz
zweifellos ſchlechter geworden iſt. Die Auseinander
ſetzungen mit dem belgiſchen Kriegsminiſter de Bro
queville waren der Auftakt zu der ſachlich weit ſchär
feren Auseinanderſetzung mit Frankreichs Regierung,
eine Auseinanderſetung, die in der Rede Poincarés

über die Vorgänge in Orchie s ihren Ausgang nahm,
alſo ebenſowenig wie die Beſchuldigungen des belgiſchen

Miniſters von uns veranlaßt war, die wir aber nicht
unwiderſprochen laſſen durften, um ſie nicht Geſchichte

werden zu laſſen. Die Antwort waren ſchwere Unfreund
Uchkeiten.

Und nun eine neue Unfreundlichkeit auch aus Eng
land wo ſchon der Unterſtagatsſekretär des Auswärtigen,
Locker Lampſon, uns erſt vor wenigen Tagen ſagte,
daß an eine Räumung der Rheinlande vorläufig nicht zu

denken ſei. Das war noch nicht das Letzte; denn nun
ſchreibt die ſehr maßgebliche Londoner Zeitung, die
„Dimes“ einen Artikel, in dem ſie ſich auf den belgiſchen
Standpunkt ſtellt, das vom deutſchen parlamentariſchen
Unterſuchungsausſchuß veröffentlichte Material über die
angeblichen deutſchen Kriegsgreuel als „nicht ganz der

Wahrheit entſprechend bezeichnet und wo uns obendrein
noch geſagt wird, daß die fortwährenden Unſchulds-

vbeteuerungen Deutſchlands nicht länger geduldet werden
könnten, weil die Alliierten dieſe ſchon längſt in aller
Form als „unbegründet und unzuläſſig erklärt“ hätten.

Was könne mehr dazu beitragen, den Kriegsgeiſt zu ver
ewigen, als ſolche Veröffentlichungen wie der Bericht der
deutſchen Kommiſſion, während doch Poincaré in Orchies
erklärt habe, den Kriegsgeiſt zum Vergeſſen bringen zu

wollen! Aber die Deutſchen hielten an ihm feſt und das
vertrage ſich doch nicht mit dem Geiſt von Locarno

denn in zwei Sprachen könne man nicht reden. Das iſt
haarſcharf dasſelbe, was die belgiſchen Noten uns vor
warfen.

Um ein deutliches Wort zu gebrauchen: da bleibt
uns der Verſtand ſtehen! Man überhäuſt uns mit Be
ſchuldigungen über Gegenwart und Vergangenheit und
wir ſollen das alles geduldig einſtecken. Daran iſt
nicht zu denken und wahrſcheinlich findet ſchon Ende
dieſer Woche eine Sitzung des Reichskabinetts ſtatt,
die ſich mit dieſer ganzen politiſchen Situation beſchäftigen
wird und ſchon deswegen beſchäſtigen muß, weil im Sep-
tember die große Herbſt tagung des Völker
bundes erſolgt. Wie verlautet, ſoll aber dort Dr.
Streſemann als deutſcher Delegierter die ganze
Frage der Locarnoauswirkungen der nicht vorhan
denen ſowie dieſer planmäßigen Hetze gegen Deutſch
land zur Sprache bringen. Er wird hierfür die Zuſtim
mung aller deutſchen Parteien haben.

Daran ändert nichts, wenn jetzt ſchließlich auch in
Paris wieder einmal die Rußerungen gewiſſer Deutſcher
über eine angebliche deutſche Aufrüſtung begeiſterte Ver
wendung ſinden, um den ſchlechten Willen Deutſchlands
zu „beweiſen“. Dieſes Mal iſt es der bekannte Profeſſor
Förſter, der dem ahnungsloſen Frankreich den Plan
ſurchtbarer deutſcher Kriegsrüſtungen gegen Polen be
ſtimmt enthüllt hat und natürlich überaus ernſt ge
nommen wird. Nicht dieſen Unſinn nehmen wir ernſt,
ſondern nur, daß man dieſen Märchen in Paris ohne
weiteres Glauben ſchenkt oder wenigſtens ſo tut. Denn
dies iſt das Entſcheidende und vielleicht wird man nun
verlangen, daß wir nicht einmal dagegen proteſtieren
ſollen! Es wird allmählich höchſte Zeit, zum mindeſten
den Verſuch zu machen, in Genf durch perſönliche Rück
ſprache der leitenden Staatsmänner wieder eine beſſere
Atmoſphäre herzuſtellen. Denn noch immer gilt das Wort
Bismards, daß die Völker die Koſten ſür die Fenſter
ſcheiben zu bezahlen haben, die ihre Preſſe einſchlägt.

Ameritkas Präſidentenſorgen.
Wer wird Kandidat

Jm kommenden Jahr ſteht die Neuwahl des Präſi
denten der Vereinigten Staaten bevor. Bisher hatte man
faſt mit Gewißheit angenommen, daß der jetzige Präſident
Eoolidge wieder für die Republikaniſche Partei kandidieren
und mit größter Wahrſcheinlichkeit wiedergewählt würde.
Dieſe Gewißheit iſt nun unerwartet durch die Verzicht
leiſtung Coolidges auf ſeine Kandidatur erſchüttert
worden.

Präſident Coolidge hatte die Preſſevertreter in Rapid-
Eity, wo er ſich aufhielt, erſucht, ihn aufzuſuchen. Als die
Preſſevertreter im Arbeitszimmer des Präſidenten er
ſchienen waren, trat Coolidge an das Ende eines langen
Tiſches, forderte die Preſſevertreter auf, ſich in einer Reihe
hinter ihm aufzuſtellen und ſagte: Jch habe eine kurze
Erklärung für Sie. Jedem Preſſevertreter wurde darauf
die mit Schreibmaſchine auf kleinen Blättern e ver
Erklärung überreicht, daß Coolidge nicht die Abſicht habe,
für die Präſidentſchaft 1928 zu kandidieren. Der Erklä
rung war keine weitere Begründung angefügt.

Die Verzichtleiſtung Coolidges hat auf die ameri
niſche Offentlichkeit als eine der größten politiſchen über
raſchungen der neueren Geſchichte gewirkt. Die Preſſe gibt
die verſchiedenſten Beweggründe für das Vorgehen
Coolidges an, weiß aber offenbar keinen genlgenden Auf

ſchluß zu geben.
Die Erklärung geſchah am vierten Jahrestage der

bernahme der Präſidentſchaft durch Coolidge nach dem
Tode Hardings. Coolidge übernahm damals als Vize
präſident geſemäßig den oberſten Poſten der Union und
wurde dann 1924 gewählt

Nach einigen Stimmen ſoll Coolidge nicht unbeein
flußt geblieben ſein von der gerade in der letzten Zeit in
der amerikaniſchen Offentlichkeit und auch in der Republi
kaniſchen Partei wachſenden Bewegung gegen eine noch
malige Kandidatur die ſich nicht gegen die Perſon

Präſident Coplidge.

Coolidges richtete, ſondern gegen das Prinzip einer d re t
m aligen Amtstätigkeit. Ferner haben die Farmer des
Weſtens ſeit langem verlangt, daß die Republikaniſche
Partei endlich einen Kandidaten auſſtelle, der ſich der
Intereſſen der amerikaniſchen Landwirtſchaft und
der Baumwollpflanzer annehme Auch liegt es
nahe, den Entſchluß mit dem Scheitern der Genfer
Dreimächte konferenz in Zuſammenhang zu
bringen, deren Zuſtandekommen ſich Coolidge beſonders
angelegen ſein ließ. Seine Abrüſtungsideen für die See
ſtreitkräfte haben aber dort ein vollſtändiges Fiasko er
litten.

Nur ein Schachzug?
Die Tatſache, daß Senator Borah noch vor wenigen

Wochen erklärte, er könne in Coblidges Kandidatur für
1928 keine Verletzung der Tradition ſehen, wird von den
Verfechtern dieſer Meinung mit dem unklaren Wortlaut
der Erklärung Coolidges zuſammengehalten und daraus
der Schluß gezogen, daß der Präſident nur Gegenäuße

rungen ſeiner Parteigänger herausfordern wolle. Daß
er in der Erklärung einen klaren Text vermied, gilt dieſen
Kreiſen als ein hinreichender Beweis, daß der Präſident
umzuſtimmen ſei, wenn genügend ſtarke Gruppen trotz
ſeiner Erklärung ſeine Kandidatur verlangen ſollten.

Andere Präſidentſchaftskandidaten.
Der gegen Coolidge genannte Kandidat des linken

Flügels der Republikaniſchen Partei (Farmer und Baum-
wollpflanzer) iſt der Senator Lowoden, der im vorigen
Jahre eine große landwirtſchaftliche Studienreiſe durch
Europa gemacht hat, um das Genoſſenſchaſtsweſen und die
öffentlich-rechtliche Organiſation des land wirtſchaftlichen
Kredits zu ſtudieren. Die Großinduſtrie würde beim
Ausſcheiden Coolidges wahrſcheinlich für den Staats
ſekretär für den Handel, Hoover, eintreten. Seit län
gerer Zeit iſt der jetzige Vizepräſident General Da we s
als Nachfolger Coolidges genannt worden, ebenſo der
frühere Staatsſekretär Hughes und der Sprecher des
Repräſentantenhauſes Longworth.

Kommt ein Abſchluß mit Frankreſch?
Die wichtigſten Punkte des Proviſoriums.

Serruys, der Präſident der franzöſiſchen Handels
vertragsdelegation, hat ſich über den Stand der de utſfranzöſiſchen Handels vertragsverha e
un gen, die vor dem Abſchluß ſtehen ſollen, geäußert.
Er erklärte, daß ſich das in Ausſicht genommene neue Ab
kommen von dem am 30. Juni abgelaufenen Proviſorium
vor allem dadurch unterſcheide, daß es

I. die Geſamtheit der für den Güteraustauſch in
Frage kommenden Produkte beider Länder umfaſſe, wäh
rend in dem alten Proviſorium nur etwa 20 Prozent der
Vorkriegsausſuhr berückſichtigt geweſen ſeien 2. daß es
die Beſchränkung des beiderſeitigen Güteraustauſches
durch Kontingente fallen laſſe, um auf der Baſis einer
gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung beide Länder guf den
gleichen Fuß wie ihre ſämtlichen Konkurrenten zu ſtellen
3. daß es Beſtimmungen enthalte, die ſonſt nur ein end
gültiger Handelsverkrag aufzuweiſen habe (Nieder-
laſſungsrecht, Frage der Konſulate und deutſche Ausfuhr
nach den franzöſiſchen Kolonien).

Unter dieſen Umſtänden würde das neue Abkommen
bereits als endgültiger Vertrag angeſehen werden können,
wenn die vom franzöſiſchen Parlament erteilte Er
mächtigung zur Abänderung des franzöſiſchen Zolltarifs auf dem Verordnungswege
nicht noch Lücken aufwieſe. Das Ermächtigungsgeſetz
unterſage der franzöſiſchen Regierung, die beſtehenden
Tarife für Lebensmittel ſowie der Bekleidung dienende
Rohſtoffe eigenmächtig abzuändern. Aus dieſem Grunde
werde alſo früher oder ſpäter eine Anderung einzelner
Poſitionen notwendig werden. Das neue Abkommen
könnte, falls es zuſtande käme, den erſten Schritt zu dem
von der ganzen Welt gewünſchten Abbau der Zollmauern
l zu einer wirtſchaftlichen Entſpannung

ilden.

Exöſfnung der Weltkirchenkonferenz.
90 Kirchengruppen in Lauſanne.

Die Weltkirchenkonferenz für Glauben und Kirchenverſaf
ſung iſt in der Aula der Univerſität Lauſanne feierlich eröffnet
worden. Jnsgeſamt ſind 50 Länder mit 439 offiziellen
Delegierten vertreten. Unter den Abordnungen der 90 Kirchen
gruppen, die Vertreter entſandt haben, bemerkt man hervor
ragende Führer der öſtlichen Kirche ſowie der engliſchen
Staatskirche. Von der deutſchen Delegation ſeien
beſonders erwähnt Profeſſor Hermelink-Marburg, Profeſſor
Heller-Marburg, Dr. GorgartenDorndorf, Prälat Schöll
Stuttgart, der Leiter der Berliner Stadtmiſſion, D. Philipps,
und Reichsjugendwart Dr. Stange-Kaſſel, der Führer des
evangeliſchen Jungmännerwerks in Deutſchland. General
ſuperintendent Zöllner-Münſter vertritt inoffiziell den Deut
ſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuß, deſſen offizielle Beteili
gung auf Grund ſeiner Verfaſſung nicht möglich war. Das
Präſidium hat der amerikaniſche Biſchof BrentNewyork.

„Zu einer Ausſprache, nicht zum Wortſtreit haben wir
uns hier vereinigt. Ausſprache hebt die Berührungspunkte
hervor, Wortſtreit übertreibt die Unterſchiede,“ dieſes Motto
ſtellte Biſchof Brent der Konferenz in ſeiner Eröffnungs
rede voran.

Vor der erſten Geſchäftsſitzung fand in der überfüllten
Kathedrale ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem der Präſident der
Konferenz die Wirkung der Zerſplitterung der (hriſtlichen
Kirchen beſonders in Amerika im Laufe der letzten Jahr-
hunderte ſchilderte. Das letzte Ziel der Konferenz ſei es, zu
unterſuchen, wieweit eine



Annäherung der verſchiedenen Kirchengruppen
in Fragen der Lehre und der Kirchenverfaſſung möglich ſei.

Zum erſten Verhandlungsgegenſtand der Konferenz er
folgten kurze Anſprachen programmatiſcher Natur der ver
ſchiedenen Kirchengruppen. Für die deutſche Kirche ſprach
zunächſt Profeſſor Dr. Elert- Erlangen. Er brachte die
Sympathien des deutſchen Luthertums an den Beſtrebungen
der Konferenz zum Ausdruck und begrüßte es, daß man end
lich einen Verſuch mache, das Ubel der unſeligen Kirchen
zerriſſenheit an der Wurzel zu faſſen.

Politiſche Rundſchan
Heutſches Reich

Kein Amneſtiegeſetzentwurf.
Die von Berlin aus verbreitete Meldung, daß im

Keichsjuſtizminiſterium ein Amneſtiegeſetzent-
wurf vorbereitet werde, der dem Reichstag in der
Septembertagung vorgelegt werden ſoll, iſt, wie amtlich
mitgeteilt wird, nicht richtig. Es treffe auch nicht zu,
daß der Reichstag den Erlaß einer neuen Amneſtie ange
regt habe. Er habe nur einige näher bezeichnete Gruppen
von Einzelfällen der Gnadeninſtanz zu wohlwollender
Prüfung empfohlen, ein Amneſtiegeſetz aber abgelehnt.
Werden die deutſchen Küſtenbatterien „beſichtigt“?

Der „Daily Telegraph“ will erfahren haben, daß
zwiſchen den alliierten Militärſachverſtändigen in Berlin
und ihren Regierungen Beſprechungen im Gange ſeien,
die entſcheiden ſollen, ob die angeregte Vornahme einer
Jnſpektion gewiſſer deutſcher Küſtenbefeſtigungen durch
alliterte Sachverſtändige wünſchenswert wäre. Das
Blatt bemerkt dazu, in London fühle man in wachſendem
Maße, daß es nicht in Einklang zu bringen ſei mit dem
Geiſte von Locarno, wenn man die Frage der deutſchen
Rüſtungen nicht von der einzigen Körperſchaft behandeln
laſſe, die dazu berechtigt ſei, nämlich dem Völkerbund

Nordamerika
X Reviſion des Verſailler Vertrages erwünſcht. Nicho

las Murray Butler, Präſident der Columbia-Univerſi
tät, erklärte, die wirtſchaftliche Wiedererſtarkung Europas
werde durch einen übertriebenen Nationalismus der neu
geſchaffenen Staaten verzögert. Bei den denkenden
Männern aller Länder würden Befürchtungen für die wirt
ſchaftliche und finanzielle Zukunft der Welt laut, falls ge
wiſſe Beſtimmungen des Verſailler Ver
trages nicht geändert oder ergänzt würden. Die
Beendigung der Beſetzung des Rheinlandes würde einen
Gewinn für alle Beteiligten bedenten

Aus In und Ausland
Berlin. Die Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes

(Wirtſchaftspartei) hält in der Zeit vom 24. bis 27.
Auguſt ihren diesjährigen ordentlichen Parteitag in Ham
burg ab.
Weimar. Der thüringiſche Staatshaushaltsplan für 1927
weiſt einen Fehlbetrag von faſt 11 Millionen Mark auf.

e ehe e dem Vorjahr iſt der Fehlbetrag um faſt 2 Millionen
erhöht.

Volksſchullehrervereins wurde eine Entſchließung
gegen den Entwurf des Reichsſchulgeſetzes an
genommen.

Wien. Die Mitglieder der Jnteralliierten Militärkontroll
kommiſſion haben den Bundeskanzler Seipel aufgefordert, für

die Auflöſung der Gemeindeſchutzwache Sorge
5 tragen, dal dieſe Neugründung mit dem Vertrage von

t. Germain in Widerſpruch ſtehe.
London. Der Kriegsminiſter Worthington Evansreiſt zu einem dreitägigen Beſuche nach dem Rheinland,

um die britiſchen Beſatzungstruppen zu beſichtigen.
London. Jm Staate Jalisco in Mexiko hat ein heftiger

Kampf zwiſchen Regierungstruppen und Aufſtändiſchen ſtatt
rn Jn dem Gefecht ſind 60 Regierungsſol

aten gefallen. Die Zahl der Verwundeten iſt groß.
Newyorr. Der Finanzmann Bernard Baruch, der wäh

rend des Krieges Vorſitzender des Amtes für Kriegsinduſtrien
war, erklärte in einem JInterview, es dürfte innerhalb der
nächſten zwei Jahre ſich als notwendig erweiſen, den
Dawes- Plan völlig zu revidieren.

Landshut. Auf der 24. Hauptverſammlung des bayeriſchen

Gchwere Anwetter in den Alpen.
Hilfe für die Opfer der Spreewaldwäſſerkataſtrophe.

Jn Tirol und in der Nord und Weſtſchweiz gingen
ſchwere Unwetter nieder. Beſonders ſchlimm wurden die
Gegend am Thuner See und um Emmenthal ſowie die
Salzburger Eiſenbahnſtrecke heimgeſucht. Jn Thun
wurden am Bahnhof durch die Hagelkörner viele Fenſter
ſcheiben zerſchlagen und die Kulturen ſtark verwüſtet. Jn
Tirol waren große Erdrutſche die Folge der ſtarken
Regengüſſe. Auf der Salzburger Strecke nach Axenbach
fand ein großer Murdurchbruch ſtatt, wobei die Gleiſe
zwiſchen den Bahnhöfen Langen und Danöfen in 20 Meter
Breite fünf Meter hoch verſchüttet wurden.

Für die Opfer der Hochwaſſerkataſtrophe von Peitz
(Spreewald) beantragt die Deutſche Volkspartei im Preu
ßiſchen Landtag:

I. Das Flußgebiet der Malxe in das große Regu
lierungswerk des Spreewalds aufzunehmen und den
Abfluß des Waſſers mit größter Beſchleunigung neu zu
regeln

2. Den ſchwer Betroffenen die Steuern zuer-
laſſen.

3. Sofort Notſtandsmaßnahmen einzuleiten, um
die ſchwer leidende Bevölkerung vor dem wirtſchaftlichen
Untergang zu bewahren und das Ausbrechen von
Krankheiten zu verhindern

Vermiſchte Nachrichten.
Jnduſtrieaufruf zur Hindenburg-Spende.

Berlin. Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie hat
in Kbereinſtimmung mit der Vereinigung Deutſcher Arbeit
geberverbände anläßlich ſeiner Präſidialſitzung in Königsberg
an Aufruf zur Beteiligung an der Hindenburg-Spende
erlaſſen.
Berückſichtigung verſpäteter Anträge im Ablöſungsverfahren.

Berlin. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, empfiehlt der preußiſche Miniſter des Innern in einem
an die Ober und Regierungspräſtdenten, die Landräte, die
Gemeinden und Gemeindeverbände gerichteten Erlaß den Ge
meinden und Gemeindeverbänden, Markanleihen alten Beſitzes
ſowie Anträge auf Gewährung von Ausloſungsrechten bis
zum 30. September 1927 als friſtgemäß zu vbehandeln, wenn
der Nachweis erbracht wird. daß der Antragſteller ohne ſein
Verſchulden die rechtzeitige Anmeldung verſäumt hat.

Landtag von Mecklenhurg-Strelitz.
Neuſtre litz In der Mittwochſitzung des Mecklenburg

Srelitzſchen Landtages würde das von der ſozigldemokra-
tiſchen Fraktion gegen die Regierung beantragte Mißtrauens
votum mit 19 gegen 16 Stimmen abgelehnt.

Den Vater erſchlagen.
Flensburg. Jm Verlaufe eines Streites verſetzte in

Sbruvfeld der Arbeiter Zinſer ſeiner Frau einen Schlag auf
den Kopf und verletzte ſie Auf ihre Hilferufe eilte ihr Sohn
herbet und erſchlug den Vater mit einer Forke.

Beſuch ſchwediſcher Marineflieger in Lübeck.
Lübeck. Am kommenden Sonnabend oder Sonntag wird

ein ſchwediſches Marinefliegergeſchwader, einer Einladung
des Senats der Freien und Hanſaſtadt Lübeck folgend, in dem
ſoeben fertiggeſtellten hanſeatiſchen Flughafen Lübeck-Trave
münde eintreffen, um die neue Anlage zu beſichtigen.

Kommerzienrat Bartling geſtorben.
Wiesbaden. Mittwoch ſtarb in Wiesbaden-Paulinenſtift

der frühere langjährige Wiesbadener Reichs und Landtags
abgeordnete Geheimer Kommerzienrat Eduard Bartling nach
längerem Leiden im 83. Lebensjahr Der Verſtorbene war ein
ſehr angeſehenes Mitglied der früheren Nationalliberalen
Partei in Naſſau.

Familientragödie.
Mülheim (Ruhr). Nach einer Auseinanderſetzung erſchlug
der 20jährige Erwerbsloſe Hemmerling von hier ſeine Mutter
mit dem Kopfſtück einer Bettſtelle. Der Täter wurde feſtge
nommen.

Unwetterverheerungen in der Saarpfalz.
Saarbrücken. Das Unwetter richtete in dem Orte Haſſel

ſchweren Schaden an. Bei einigen Häuſern wurden die Dächer
abgedeckt, der Turm der proteſtantiſchen Kirche wurde um
geſtürzt. Auf der Hauptſtraße liegen umgeknickte Bäume und
Telegraphenſtangen, ſo daß der Verkehr nach dem Ort behin
dert iſt. Mehrere Waldparzellen ſind zerſtört

x z JTornado über Rorwegen.
Kopenhagen Ein Tornado von einer Gewalt wie

man ihn in Norwegen noch nie erlebt hat, hat in dem Wald
gebiet von Eidsberg auf einer Strecke von 14 Kilometern eine
mehrere hundert Meter breite Breſche geriſſen. Es wurden
dabei ganze Gehöfte zertrümmert. Der angerichtete Schaden
kann noch nicht überſehen werden.

Eine neue Munition.
Newyork. Nach einer Meldung der „New York World“
iſt es der RemingtonWaffengeſellſchaft nach vieljährigen
Verſuchen gelungen, ein Verſfahren der Munitionsherſtellung
zu entdecken, durch das die Roſtbildung in Gewehrläufen ver
mieden wird. Die Geſellſchaft werde demnächſt eine Mit
teilung hierüber veröffentlichen

O Prinz Maxvon Sachſen verunglückt. Jn
Freiburg in der Schweiz iſt Prinz Max von Sachſen, der
Bruder des früheren Königs, von einem Motorradfahrer
überfahren worden. Der Prinz mußte in ein Hoſpital ge
Prinz Max von Sachſen iſt Profeſſor an der
bracht werden, wo ein Oberſchenkelbruch feſtgeſtellt wurde.
katholiſchen Fakultät der Freiburger Univerſität.

Ein Großſener durch Blitzſchlag.
40 Häuſer in Liedolfsheim (Baden) vernichtet

Durch Blitzſchlag entſtand in dem Dorfe Lied olfs-
heim bei Karlsruhe ein Großfeuer, das ſich inſolge
ſtarken Sturmes ſehr raſch ausbreitete. Ganze
Straßen züge wurden vernichtet. Die von allen Seiten
zur Hilfeleiſtung herbeigeeilten 20 Feuerwehren konnten
infolge Waſſermangels nicht verhindern, daß dem
Brande über 40 Häuſer zum Opfer fielen. Zahlreiches
Vieh iſt umgekommen. Der Materialſchaden wird
auf über eine halbe Million Mark geſchätzt.

Wenn die Karlsruher Berufsfuerwehr nicht mit
großer Tatkraft eingegriffen hätte, ſo wäre zweifellos die
ganze große Ortſchaft dem Feuer zum Opfer gefallen.
Mehrere Häuſerkomplexe bilden einen Trümmerhaufen.
Der große Gaſthof Fuerniß iſt mit ſämtlichen Einrichtun
gen und Warenvorräten ein Raub der Flammen ge
worden. Menſchenleben ſind aber glücklicherweiſe nicht zu
Schaden gekommen.

Die neue Reichsamneſtie.
Zum 80. Geburtstag des Reichspräſidenten.

Jm NReichsjuſtizminiſterium wird ein Amneſtie-
geſetzentw e urſf fertiggeſtellt, der dem Reichstag in
ſeiner Septembertagung zur Erledigung vorgelegt werden
ſoll. Auf Grund des neuen Geſetzes ſoll eine große Zahl
politiſcher Geſangener, darunter auch ſolche, die zu lang
jährigen Zuchthausſtrafen verurteilt worden ſind, be
gnadigt werden.

Der Reichstag hatte am 3. Juli einen Antrag an
genommen, in dem der Reichsregierung der Erlaß einer
Amneſtie anläßlich des 80. Geburtstages des
Reichsprä ſidenten nahegelegt wird. Da dem
Reichspräſidenten das Begnadigungsrecht nur gegenüber
den vom Reichsgericht Verurteilten zuſteht, das Begna

digungsrecht im übrigen aber den Landesregierungen
vorbehalten iſt, wird zur einheitlichen Durchführung einer
größeren Begnadigungsaktion immer der Erlaß eines

Reichsgeſetzes notwendig

I HindenburgWohlfahrtsmarke. Die Deutſche Reichs
poſt wird in Ausführung eines Beſchluſſes der Reichs
regierung zum 80. Geburtstag des Reichspräſidenten eine
HindenburgBriefmarke herausgeben. Es werden vier
Markenwerte zu 8, 15, 25 und 50 Pf. hergeſtellt; ferner
iſt die Ausgabe einer Poſtkaärte mit eingedruckter Marke
zu 8 Pf. in beſonderer Ausſtattung geplant. All dieſe
Marken und die Poſtkarten werden zum doppelten Preiſe
des Nennwertes für einen beſchränkten Zeitraum etwa
von Mitte September ab verkauft werden. Es wird
nur eine beſchränkte Auflage gedruckt. Nach
Ablauf der auf mehrere Monate zu bemeſſenden Laufzeit
werden etwaige Reſtbeſtände zurückgezogen werden.

GSchiſffbruch im Hafen.
Roman von Jda Bock.

Ssns, der durch Annette von den knappen Verhält
niſſen im Lutterſchen Hauſe unterrichtet war, wußte ſofort
Beſcheid.

„Liebſter Hauptmann Fräulein Elſe wir ſind
doch vernünftige Menſchen, die ganz offen Und ehrlich mit
Linander reden konneg!“ ſagte er haſtig.

„Selbſtverſtändlich!“
„Sehen Sie, der leidende Zuſtand meiner Frau legt

es mir nahe ihre Wünſche, wenn's irgend angeht, zu er
füllen, weil jeder Widerſpruch ſie in Aufregungszuſtände
verſetzt, die ihr höchſt ſchädlich ſind.“

„So leidend iſt die Frau Baronin!“ ſagte der Haupt
mann bedauernd.

„Leider! Sie hat nun eine geradezu rührende Sehn
ſucht nach Fräulein Elſe Sie behauptet, daß ſie ſicher
geſund würde, wenn ſie das fröhliche Geſicht um ſich haben
Und das Lachen hören könnte. Die Arme ſchwärmt von
dem guten Einfluß, den die zielbewußte Art Jhres Fräu
kein Tochter auf ſie ausgeübt! Daß Fräulein Elſe ſich
ſelbſtverſtändlich nicht nur gus gutem Herzen

Der Hauptmann Hatte glänzende Augen bekommen,
Elſe ſaß mit tieſgeenttea Kopfe

„Wir ſind uns ben Haß wir von Jhnen, Herr
Hauptmann, und Jhrer Fran e gang ungeheures Opfer
ſordern,“ fuhr Hans raſch ſorz „und es iſt doch ganz
natürlich, daß wir Jhnen nach Kenſten Erſatz bieten
wollen

Das heißt, Sie wollen Elschen mir Gehalt als Ge
ſellſchafterin engagieren ja, das geht platzte der
Hauptmann heraus

„Sie geben doch wenigſtens den Dingen ohne Um
ſchweiſe den richtigen Namen, Herr Hauptmann,“ fagte
Hans, merklich erleichtert

Gott Sie ſagten ganz richtig, wir ſind vernünf
Menſchen! Alſo das änd ert natürlich die ganze

Nachdruck verboten.)

Geld macht frei was, Elſeken?“ Er ſtieß ſie in die Seite
und lachte.

„Aber Vater!“
„Na, was denn? Vor dem Baron brauch' ich mich

in genieren, der weiß, wie eklig es iſt, immer knapp
zu ſein.

Elſe warf dem Vater einen vorwurfsvollen Blick zu.
„Na, was denn Warum ſoll ich denn nicht zeigen,

daß ich mich freue, wenn du 'n bißchen rauskommſt!
Steckſt immer drin in der Tretmühle wird dir ganz
guttun. Und daß wir dadurch auch ein bißchen Erkeichte
rung gewinnen mein Gott, das freut mich! Alſo, lieber
Baron, Sie engagieren die Elſe! Jetzt will ich aber erſt
noch die Alte präparieren.“

Mit einem vergnügten Lächeln ſtürmte er hinaus.
Hans konnte ſich eines Gefühls der Verlegenheit nicht

entziehen. Elſe ſprach nichts, ſondern ſaß immer noch mit
tiefgeſenktem Kopfe da.

„Fräulein Elſe!“ bat er leiſe
Nun hob ſie den Kopf und ſah ihn an.

g „Es iſt ſo ekelhaft!“ ſagte ſie mit zuſammengebiſſenen
Zähnen.

Was denn Daß Ihr Vater ſich freut? Das dürfen
Sie ihm nicht übelnehmen es iſt einmal ſo Geld iſt
das wichtigſte faſt überall

Hans ſtockte und biß ſich auf die Lippen.
Er erſchra ſaſt vor der Heftigkeit mit der ſie auffuhr.
„Und iſt das nicht ekelhaft? Jch o ich manch

mal, da möchte ich mich mit Füßen und Händen wehren
aber man iſt machtlos man muß ſich verkaufen laſſen
und ſtillhalten!“

Mit geballten Fäuſten ſaß ſie da, ihre Lippen zitterten.
Hans fuhr veſtürzt in die Höhe.
Fräulein Elſe um Gottes willen beleidigen

wollte ich Sie doch nicht!“
Sie ſah ihn an, ſchüttelte mit dem Kopfe und lachte
„Verzeihen Sie mir ſagen Sie mir, wann ich in

Stramitz eintreffen ſoll?“
Elſe ſchien ſich wieder vollkommen in die Gewalt be

Thmmon hahon und ächt S ine Muntorkoft onkommen zu haben und täuſchte Hans eine Munkerkett vor,

die im grellen Gegenſatz zu ihrem wahren Empfinden
ſtand.

„Annette erwartet Sie wenn möglich ſchon
morgen.“

„Morgen?“
Ach, vbitte, machen Sie es möglich. Annette macht

ſonſt mich für die Verzögerung verantwortlich. Sie er
wartet das Heil von Jhnen!

„Von mir?“ Elſe lachte leiſe. „Und wenn ich ſie
nun enttäuſche

„Das werden Sie nicht, liebes Fräulein Elſe
Stramit braucht Sonnenſchein. Den erwarten wir beide
von Jhnen!“

e v h dunklen Mädchenaugen huſchten über ſein ernſtes
eſicht.

„Und wenn ich nun auch Sie enttäuſche?“ fragte
ſie ganz warm.

„Sie ſollen mir auch helfen es iſt manches anders
und traurig geworden in unſerem Lebenl
„Sind Sie nicht glücklich
Er hatte Mühe, ſie zu verſtehen, ſo leiſe ſagte ſie es
„Nein!“ Raſch, heftig, ohne zu überlegen, war Hansdas Wort entfahren. Er ſprang auf und lief erregt auf

und ab. Dann blieb er dicht vor Elſe ſtehen.
„Werden Sie jetzt „nein“ ſagen
Sie ſchüttelte ſtumm den Kopf. e
„Sie wollen alſo
Sie ſtockte, da der Hauptmann wieder eintrat und ſich

einen Seſſel heranſchob, auf den er ſich ſchwerfällig
niederließ.

„Ja!“ Sie ſah ihn voll an.
Ein unendliches Freudengefühl durchſtrömte Hans

Ein Frohlocken ſtieg in ihm auf, ein erwartungsvolles
Glücksgefühl, für das er keine Erklärung fand auch nicht
finden wollte. Froh war er, daß dieſes junge Mädchen
nun in ſeinem Hauſe ſein würde, das ſo ſtill und freudlos
geworden.

Er zog Elſes Hand an die Lippen
(Fortſetzung folgt.)

o



reiſe morgen möglich

Aus dem Gerichtsſaal.
Das Todesurteil mit lächelnder Miene aufgenommen Das

Schwürgericht am Landgericht München l verurteilte den
Hilfsarbeiter Heinrich Kern aus Griesheim a. M. der vor
drei Monaten den Juwelier Scheiber in München durch
Hammerſchläge ermordet und beraubt hatte, zum Tode
Das Urteil wurde von dem Angeklagten mit lächeln der
Miene aufgenommen Kern hatte nach ſeiner Verhaftung
aus dem Gefängnis Briefe an Bekannte geſchrieben, in denen
er mitteilte, daß er mit ſeiner Hinrichtung rechne. Auch in der
jehigen Verhandlung gab Kern gegenüber den Ausführungen
eines Verteidigers die Tötungsabſicht ausdrücklich zu.

S Das Kaſſeler Straßenbahnurteil rechtskräftig. Die Kaſ
e ler Staatsanwaltſchaft hat die Berufung gegen das Urteil
im Prozeß gegen die beiden Straßenbahnangeſtellten, die bei

ück von Wilhelmshöhe Dienſt getan hatten, zurück
gezogen o daß das Urteil rechtskräftig geworden iſt.
S S S 3

S

Kongreſſe und Verſammlungen.
E. „Deutſche Ausſtellung Gas und Waſſer Berlin 1929 In

einer von nahezu hundert Sachverſtändigen des Gas und
Waſſerfachs aus allen Teilen Deutſchlands beſuchten Kon
ferenz im Vortragsſaal des Hauſes der Funkinduſtrie, der
zahlreiche Vertreter der einſchlägigen Jnduſtrien beiwohnten,
würde die Abhaltung einer deutſchen Fachausſtellung unter dem
Namen „Deutſche Ausſtellung Gas und Waſſer Berlin 1929“
beſchloſſen. Die Veranſtaltung ſoll im genannten Jahre in der
Zeit vom 1. März bis 19. Mai in den Ausſtellungshallen am
Kaiſerdamm ſtattfinden.

E. Die Verbandstagung der Gemeinde und Staatsarbeiter.
Der dritte Tagungstag des Verbandes der Gemeinde und
Staats arbeiter in Magdeburg ſtand im Zeichen der Reichs
ſektion Geſundheits weſen Der Vorſitzende des Wirt
ſchaftsgebietes Mitteldeutſchland, Wachtendorf, eröffnete die
Konferenz. Hierauf referierte Herr Stadtmedizinalrat Dr.
Konitzer über das Thema Gewerbehygiene und Volks
geſundheit. Dann ſprach Frau Wedl- Berlin über das Thema
Gegenwartsarbeit und Zukunftsaufgaben der Reichsſektion
Geſundheitsweſen. Sie behandelte in ihrem Referat das Per
ſonal der Krankenanſtalten, das ſchon immer das
Stiefkind der Geſetzgebung geweſen ſet. Die wichtigſte Auf
gabe ſei der Kampf um die Verkürzung der Arbeitszeit. Sie
teilte mit, daß ſchon auf der Düſſeldorfer Konferenz der Ent
würf des Arbeitsſchutzgeſetzes entworfen und abgelehnt wor
den ſei. Sie ging noch eingehend auf die Unfallverſicherung
ein. Es ſei einwandfrei feſtgeſtellt, daß das Krankenperſonal
verſicherungspflichtig ſei. Sie ſtreifte dann noch die Reform
des Hebammenweſens und die Reichswochenhilfe und
nahm dann zum Hausgehilfengeſetz Stellung

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100

Kilogramm in Reichsmark.

e 3. 8. 2. 8. 3. 8. 2. 8.Weiz. märk. S Weizkl.f.Brl. 18,7
pomimerſch. Rogkl. f. Brl. 15 0.15.5 15.0-15.2

Rogg., märk. 216-221 221-226Raps 275-285 275-285
pommerſch. Leinſaatweſtpreuß. Vikt Erbſen 445844-58Braugerſte 190-197 189-196 kl. Speiſeerb. 28-32 28-32

Futtergerſte Futtererbſen 22-23 22-23Hafer märt. 259266 257-264 Peluſchten 21,5 28,5 21528,5
pommerſch. Ackerbohnen 22-2322-23weſtpreuß Z Wicken 22024,022,0-24,0

Weizenmehl Lupin blaue 147-15,
p. 100 kg fr. Lupin gelbe 15.7-177 15,7-17.7
Bln.br inkl. Seradella S SSack (feinſt. Raps uchen 148-15,014,8-15,0
Mrk. i. Not 345-36,7 345-36,7 Leinkuchen 212-21,6 21,2-21,6

Roggenmehl Trockene 12,5-130 12,5-13,0v 100 kg fr. Soya Schrot 194-203 1915-204
Berlin br. Torfm 3070 minkl. Sack 31.7-33,01320-33,5 Karfoſſelflek S

Markt-Kalender.
Am 5. Auguſt: Schweinem. in Holzdorf.
Am 6. Auguſt: Schwm. in Schweinitz, Schwm. in Liebenwerda.
Am 8. Auguſt: Kramm. in Schweintitz.
Am 9. Auguſt; Viehm. in Dahme, Viehm. in Finfterwalde.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am 6. d. Mis feiert das Fabrik

arbeiter Wilhelm Grune ſche Ehepaar (Almenſtr. 21) Silber
chochzeit. Wir gratulteren!

Die neue 8-Pfennig-Marke. Aus Anlaß der
Poſtgebührenerhöhung iſt ein neues Poſtwertzeichen zu
8 Reichspfennigen zu ſchaffen. Brieſmarken und Poſtkarten
zu dieſem Werte mit dem Kopfbildnis Beethovens in dunkel
grüner Farbe befinden ſich im Druck und werden in drei
bis vier Wochen ausgegeben.

Der Wind weht über die Stoppeln, denn die
Roggenfelder ſind jetzt faſt ſämtlich gemäht. Neben den
Puppen liegen bereits friſche Düngerhaufen für die Herbſt
felder und manche Stoppeläcker ſind bereits wieder umge-
pflügt und mit Herbſtfutter beſät. Die letzten Tage waren
für den Landmann äußerſt arbeitsreich; Dank des ſchönen
Wetters wurde mit Luſt und Freude geſchafft und der
ſchöne Ernteſegen, das Brolgetreide, konnte trocken herein
gebracht werden. Nun ſummen die Dreſchmaſchinen bis
ſpät in die Nacht. Die Stare und Schwälbchen ſammeln
ſich wieder zu größeren Scharen und die Jungſtörche unter
nehmen die erſten Flugverſuche, um in 14 Tagen bis drei
Wochen nach dem Süden abzuziehen. Jm Walde blüht
ſchon das erſte Heidekraut. Alles Anzeichen, die uns an
den ſcheidenden Sommer gemahnen. Möchten die künftigen
Tage uns einen Ausgleich ſchaffen für das ſo ungünſtige
Frühlings und Sommerwetter.

Betrifft: Amtauſch von Reichsanleihen alten
Beſitzes ſowie Varablöſung der Preußiſchen Länder
anleihen. Nach einer Verordnung des Reichsminiſters der
Finanzen für die Geltendmachung von Altbeſitzrechten auf
Markanleihen des Reiches iſt den Anleihegläubigern, welche
ſeinerzeit die friſtgemäße Anmeldung ihrer Anleihen Unver
ſchuldet verſäumt haben Gelegenheit geboten, dieſe unter
Darlegung der Gründe bis zum 31. Auguſt er nachzuholen.
In Parallele zu dieſer Friſtverlängerung teilt der Preußiſche
Finanzminiſter mit, daß unter denſelben Vorausſetzungen
auch den Anträgen auf Barablöſung der auf Mark lauten
den Anleihen und Schüldſcheindarlehen des Freiſtaates
Preußen noch bis zum 31. Auguſt er. ſtattgegeben wird

Mehr Straßendisziplin Es wird darüber geklagt,
daß die Kinder den Verkehr auf der Straße behindern. Aus
Kreiſen der Geſchäftswelt und auch von Sportsleuten wünſcht
man, daß die Jugend über die Gefahren der Verkehrsſtraßen
mehr aufgeklärt wird. Kinder ſollten überhaupt ſoviel wie
möglich von der Straße ferngehalten werden, denn die Straße
dient dem Verkehr. Wie in den Großſtädten, ſo muß auch
in kleineren Städten, ja ſogar auf dem Lande Anterweiſung
der Schuljugend über Verkehrsfragen einſetzen. Es laſſen
ſich viele Anglücksfälle vermeiden, wenn die Schulkinder ver
kehrstechniſch in richtiger Weiſe aufgeklärt, unterrichtet und
auch angehalten werden, ſich der kleineren Kinder ſchützend
anzunehmen.

Neugierde bei Begräbniſſen. Beſonders in lände
lichen Gegenden macht ſich immer Und immer wieder die An
ſitte bemerkbar, daß bei Begräbniſſen die Zahl der Neugierigen
bei weitem größer iſt als die der im Zuge Nachfolgenden.
Man kann es erleben, daß ſie ſich mit den Kindern auf dem
Arm bis ganz dicht an den Trauerzug herandrängen, damit
ihnen ja nichts entgeht. Auch die eigentliche Trauerfeier
wird häufig genug von ihnen geſtört. Es muß die Andacht
nehmen, wenn ſchreiende Kinder in der nächſten Nähe des
Grabes von den Müttern beruhigt werden. Um dieſem
Uebel zu wehren, ſind vereinzelte Gemeinden dazu über
gegangen, bei Begräbniſſen nur denen Zutritt auf den Fried
hof zu gewähren, die in würdiger Kleidung und ohne Kinder
erſcheinen, die ſtörend wirken können. Man ſollte hier von
ſich aus den Takt aufbringen, Leidtragenden ſolche nieder
ziehenden Eindrücke zu erſparen

Falkenberg, 30. Juli. Der zukünftige Jnhaber der
Jmprägnierwerke Kupſch Seidel, Hans Kupſch, der in

Lichterfelde bei Berlin wohnt, ſtieß geſtern mit ſeinen Motor
rade mit einem Privatauto zuſammen. Kupſch ſtürzte von
ſeiner Maſchine und erlitt ſo ſchwere Verleßungen, daß er
bald nach ſeiner Aufnahme im Lichterfelder Krantenhauſe
verſtarb.

Torgau. Der bedauerliche Anglücksfall am 8. Jan.
dieſes Jahres in dem Anweſen des Gutsbeſitzers Otto
Platz in Lauſitz, bei dem ſeine 8 Wirtſchaftsgehilfen den
Tod fanden, war Gegenſtand einer längeren Verhandlung
vor dem großen Schöffengericht Torgau. Eine große Schuld
an dieſem Unglück ſchob man dem Beſitzer Platz zu, der ſich
nun wegen fahrläſſiger Tötung vor dem Gericht zu ver
antworten hatte. Die drei jungen Leute haben bekanntlich
dadurch den Tod gefunden, daß aus einem Kanonenofen,
der in der Schlafkammer der Wirtſchaftsgehilfen ſtand, Rauch
und Gaſe ausſtrömten. Es wurde angenommen, daß Platz
den Ofen in die Schlafkammer hineingebracht bezw. dort
geduldet habe. Das Gericht kam nach Anhörung von Zeugen
Und Sachverſtändigen zu der Aeberzeugung, daß den jungen
Leuten ſelbſt die Schuld zuzuſchreiben iſt, da ſte den Ofen
ohne Kenntnis des Angeklagten benutzten. Das Anglück
ſei aber nur dadurch zu erklären, daß, wie der Tatbeſtand
ergab, die Wirtſchaftsgehilfen vor dem Schlafengehen das
Ofenrohr entfernten und in die Ecke ſtellten. Der Angeklagte
wurde auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Zinna, 2. Auguſt. Geſtern nachmittag zwiſchen 4 und
5 Ahr ereignete ſich auf dem Torgauer Bahnhof ein bedauer
licher Anglücksfall. Der ca. 40 Jahre alte Weichenreiniger

Ernſt Otto von hier war mit dem Einfetten von Weichen
beſchäftigt. Vermutlich überhörte er dabei das Herannahen
einer leerfahrenden Lokomotive. Die Maſchine faßte ihn und
warf ihn auf die Schienen, ſo daß die Räder ihm den Kopf
zertrümmerten. Der Anglückliche, der Vater von zwei Kindern

iſt, war ſofort tot, eMückenberg, 30. Juli. Bei dem im ganzen günſtigen
Wetter iſt ſeit dem Schließen der Dammbruchſtelle das Waſſer
auf den Fluren ſtark gefallen und der Landwirt iſt jetzt dabei,
auch den vom Hochwaſſer überfluteten Roggen zu ernten.
Derſelbe iſt todreif und die Körner fallen ſtark aus Die
Arbeit geſtaltet ſich unſäglich mühſam. Bis über die Knöchel
ſinken die Schnitter und Schnitterinnen in dem verſumpften
Acker ein. Eine Abführ vom Ackerbeet iſt nicht möglich
die Garben müſſen bis zum feſten Weg getragen werden

Roſenthal. Von einem ſchweren Schickſalsſchlag be
troffen wurde die Familie des Gemeindevorſtehers Schulze
Am Donnerstag nachmittag waren die Angehörigen mit dem
Ausdreſchen des Getreides auf dem Felde beſchäſtigt, als
gegen 4 Ahr ein durchaus nicht ſchweres Gewilter herauf
zog Plötzlich fährt ein Blitz hernieder und getroffen bricht
die 15 jährige Tochter Elſe, welche auf der Dreſchmaſchine
ſtand, zuſammen.

Bernburg. Schnell gefaßt wurde der im ſtädtiſchen
Gaswerk beſchäftigte Stadtaſſiſtent, der im Dienſte ſich hatte
Anterſchlagungen zu ſchulden kommen laſſen, und ſich auf
dem Bahnhof gerade eine Karte nach der holländiſchen
Grenze gekauft hatte

Bernburg. Dieſer Tage wurden im hieſigen Gaswerk
Anterſchlagungen aufgedeckt. Nach amtlicher Mitteilung ſteht
die Höhe der veruntreuten Gelder noch nicht feſt. Der
„Anhalter Kurier“ ſpricht von etwa eintauſend Mark. Ein
älterer Beamter ſoll die Verunkreuungen gemacht haben

Dürrenberg, 30. Juli. An Fleiſchvergiftung erkrankten
hier einige Perſonen.
nach deren Genuß ſtellten ſich Krankheitserſcheinungen ein.
Die Beteiligten mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen,
doch dürften die Erkrankungen leichter Natur ſei.

Meuſelwitz. Die 14 jährige Schülerin Frieda Horn
radelte, von einem Hund begleitet, durch Meuſelwitz, als
ihr zwei Radfahrer entgegen kamen, Der erſchrockene Hund
ſprang ihr in die Radſpeichen und brachte das Mädchen zu
Sturz. Es erlitt eine ſchwere Kopfverletzung, der es erlag.

Gchiſſöruch im Hafen.
Roman von Jda Bock.

54] Nachdruck verboten.)„Jch danke Jhnen, Fräulein Elſe. Sie wiſſen gar
nicht, welehe Laſt Sie von mir genommen! Annette hätte
es mir nie verziehen, wenn ihr Wunſch unerfüllt geblieben
Wwäre.“

Elſe ſah ver wandert zu Hans auf.
Darauf muß ich Sie vorbereiten, Fräulein Elſe, mit

Loge i Annette nicht beigzukommen. Sie iſt launiſch wie
ein Kind. Jch matß Sie um Geduld bitten. Hoffentlich
Rient Hhnen das nicht die Luſt und ſchreckt Sie ab. Er
h ie veinghe ängſtlich an.

„Halten Sio mich denn für ſo furchtſam?“
Barſurhen Sie es erſt aber bitte kommen Sie

Gee kongen ja wieder fort, wenn es Jhnen nicht
ee eng eine ſo unverhohlene Bitterkeit aus ſeinen

a Exſe beruhigend ſagte:
Wenn man Pflichten übernommen hat, ſo muß man

e z ten trachten, auch wenn's ſchwerfällt.“
Baum ſagen Sie mir das
el Sie ſenkte den Kopf. Sie ſollen von

Anfageg an wiſſen, wie ich meine Stellung in Jhrem
Hauſe auffaſſe!“

„Jch will's nicht e und wird Jhre Ab
ein

„Jch denke ſchon, wann ſoll ich denn bereit ſein
Hans lachte verlegen. „Jch habe acht Tage Urlaub!“
„Ach ſo dann kann ich ja fahren, wenn es mir am

beſten paßt.“
„Gewiß; nur zeigen Sie, vbitte, Jhre Ankunft tele

e an, damit Jhnen Annette das Auto zur Bahn
ſchickt

„Ja wollen Sie mit uns zu Abend eſſen, Herr
Baron

Hans zog ſeine Uhr und ſchüttelte vedauernd den
Kopf. „Es geht leider nicht. Jch habe in einer Viertel-

ſtunde ein Rendezvous im Café Luitpold mit meinem
Vetter Max

„Jch dachte, der ſei in Tokio fragte Elſe erſtaunt.
„Er war auch dort, bis vor zirka vier Wochen

aber er vertrug auf die Dauer das Klima nicht. Kann
ich dem Herrn Hauptmann jetzt auf Wiederſehen ſagen

„Halten Sie ſich nicht auf, Herr Baxon, ich beſtelle
Jhre Grüße. Wenn Papa und Mama ſich über meine
Wenigkeit unterhalten, dann geht's ein wenig erregt zu

Und dauert lange!“ ſagte Elſe lachend
„Dann alſo auf Wiederſehen!“
„Auf Wiederſehen
Elſe beglettete Hans bis an die Tür.
„Himmel, nein ich pfeife ja!“ dachte Hans plötzlich

als er die Treppe hinabeilte. Wirklich er hatte ge
pfüffen! Wie ſeltſam! Das war ihm ſchon lange nicht
paſſiert.

Das liebe, blonde Mädel! Nun mußte alles beſſer
werden! Sie würde beruhigend auf Annette wirken
und es gab doch einen Menſchen in Stramitz, mit dem
er reden konnte, wie's ihm eben ums Herz war. Gott
ſei Dank

Als Hans durch das Sendlinger Tor ſchritt, ſchlug es
acht Uhr. Zum Glück kam ihm ein leeres Auto entgegen,
das er heranwinkte.

Bald landete Hans im Café Luitpold. Suchend glit
ten n e durch die Tiſchreihen da, in der Niſche

richtig
„Lieber, alter Max!“
„Grüß dich Gott, Hans!“
Sie hielten ſich feſt an den Händen und in ihren

Augen leuchtete die Zärtlichkeit auf, die ſie ſeit den
Knabenjahren verband.

„Jetzt tut's mir beinahe leid, daß wir uns „ſo öffent
lich zum erſten Male wiederſehen. Nicht mal nen Kuß
kann man ſich geben!“ ſagte Hans bedauernd.

„Wir holen's nach, Alter!“ Damit zog Max den Vetter
in ſeine Niſche. Exzähle, wie geht's dir, was treibſt du?
Ich dachte ſchon, du kommſt nicht mehr!“

„Ach, da iſt nicht viel zu ſagen. Mir geht's ganz gut,
ich ſpiele n bißchen Krautjunker aber du, Max

„Jch ſehe elend aus, was Ja, das verdammte Klima!
Jch mußte einfach zurück. Jch hab' dir ja von London aus
geſchrieben!“

„Ja, vor drei Monaten!“
„Dann war ich an der Riviera, um mich zu erholen

Seit drei Wochen bin ich in München. Und du du
biſt glücklich? Wie geht es deiner Frau? Wie hat euer
Zuſammenleben ſich entwickelt

Hans glaubte aus dem drängenden Ton die geheime
Angſt des Vetters herauszuhören und wich dem forſchen
den Blicke aus. Seine Hand ſpielte nervös mit dem Kaffee
löffel. Der Kaffee, den er ſich hatte geben laſſen, ſtand noch
unberührt vor ihm

„Jch möchte einmal darüber reden, Max, einmall
Du ſollſt es nicht als unmännliche Schwäche nehmen und
nicht als taktloſen Verrat an der Frau, der ich ſo unend
lich vielen Dank ſchulde! Ein einziges Mal möchte ich all
das in Worte kleiden, laut ausſprechen, was ich gedacht
habe ſo oft!“

„Hans!“
„Du ſollſt nicht erſchrecken, Max! Mir iſt, als könnte

ich dann die kleinen Teufel bannen, die mir in der Seele
ſitzen und mich ſo oft martern!“

Hans hatte ganz leiſe vor ſich hingeſprochen, den
Kopf auf beide Hände geſtützt, als entſchlüpften ihm
wider Willen nur laut gewordene Gedanken.

„Wollen wir nicht lieber in meine Wohnung gehen,
Hans Du ſollſt mir ja alles, alles ſagen ich bitte dich
darum; aber hier ich meine

Hans ſchüttelte den Kopf.
„Laß nur! Zu dir gehen und dann beichten

nein s hört uns auch hier keiner und gerade jetzt
kann ich reden! Jch bin raſend unglücklich, Max!“ ſtieß
er plötzlich hervor.

Max zuckte zuſammen. „Iſts ſo ſchlimm, Hans
„Furchtbar iſt es Max, furchtbar. Siehſt du, ich hab's

nie ausgeſprochen, es kaum mir ſelbſt eingeſtanden wie
elend ich bin!“ Fortſetzung folgt.

Sie hatten Büchſenwurſt gegeſſen, und



in virgegrt n ß mat a an in

Wewna: Die Gefahr eines neuen Weltkriege.

10 Millionen ſind im Weltkriege gefallen. Hunderte Millionen wer
den in neuen imperialiſtiſchen Kriegen fallen

Arbeiter, nner und Frauen!geſſen Den v Die Not Die Tränen um Eure Gemordeten

Zeigt Jhnen, daß Jhr nicht gewillt ſeid, ein neues Morden
Darum erſcheint in Maſſen!

Die Ortsgruppe der K. P. D. Annaburg.
mitzumachen.

Soll das ſo werden
Habt Jhr den Krieg ver

Auktion in Löben.
Sonnabend, den 6. Auguſt, von 2 Ahr nachm.

ab werden in der Pfarre zu Löben umzugshalber

Möbel, verſchiedene Haus
ſchafts und Gartengeräte

meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft.
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Rieſenſpörgel

ſowie Lupinen
empfiehlt

N. G. Britzsche.

Wirt

bieten Ihnen große Vorteile, da ich für
die demnächst eingehende Winterware

Für dige kleinste und größte Geldtasche
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Herrensochen
Baumm.

Mtr. von 65 Pf.
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Hancltuch Stück 50 Pf.

Tischdechen St. 25 Pf.
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I wegen Cichun jung

iſt meine Fuhrwerkswaage
von Freitag Mittag bis
zum Hkenstag Mittag
(den 9. Auguſt)

geſperrt.
Wagner.

Wohnung
beſtehend aus 4 Zimmern
und 1 Küche zu vermieten.
Anfrage an das

Wohnüngsamt n

EinHütejunge

geſucht. Gertrudshof.

Prima junges
Hammelſleiſch

empfiehlt

Gustau Duhbro,

Sotmmerstoſfen

von s0 Pf. an

von 60 P.
Musslin

25 Pf.
25 Pf.

Mtv. 0 Pf.

Sonvateg d. 7. Auguſt

von 3 Uhr ab

Schießen.
999000099000
Brief Ordner

Schnellhefter

O

v

hen
Ein Rieſenpoſten

I Damaft- Bezug gulett
und Leinenreſte

wieder neu eingetroffen.

Ernst Peoschke.
Land wirtſchaftliche

Maſchinen und Geräte,
als eiſ. Eggen, Schwung- und Harren-

Pflüge, einzelne Räder,
h Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen,

Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſtonen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
Lüchtspüelhaunus

zeigt uns von Freitag bis Sonntag 8 Uhr
den überall mit größtem Beifall aufgenommenen Film:

Wenn junge Mädchen lieben

(Arme kleine Magda).
Ein Lebensbild in 6 großen Akten mit den beſten ungari
ſchen Schauſpielern: IIa Loth, Bella von Muszway u. a.
Ein junges Mädchen, das ſich mit aller Kraft aus dem

Elendsmilieu ſeiner Geburt herausſehnt, liebt zum erſten
mal, liebt glühend und innig, wird enttäuſcht, durch denS Staub tiefſter Erniedrigung gezogen und begeht einen

R Selbſtmwordverſuch. Mit Heine könnte man ſagen:
wem das juſt paſſieret, dem bricht das Herz entzwei.

Damenmäntel von 12.75 M. an

Doch

Eine Warnung an alle jungen Mädchen
Jm Beiprogrgramm:

Bobby boxt sfch im de Whe.
2 Akte des Lachens ohne Ende.

Bilder aus dem Glavmer lam ch
Herrliche Naturaufnahmen aus der Schweiz

Um gütigen Zuſpruch bittet Julius Hoppe.

Achtuncy?
Sonntag, den 7. Auguſt

Fußballwettkämpfe
Näheres ſiehe nächſte NummerRedottion, Druc und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

in Quart u. FolioFormat,
mpfiehltempfiehlt H. Steinbeiß.

99000Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckeret

e NeuesSauerkraul,
Pfd. 20 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Feinſte neue

Pollfett Heringe
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Fliegenfänger

Bettücher

Bettbezüge
weiß und bunt

Bettzeuge
Jnletts
Bettfedern
in guter Qualität
zu billigſten Preiſen

empfiehlt

Seh. Sehimmeyer t
1113111] Herm. Steinbeiß.
Amstclhtecantem

neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.
empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

las netes bis Sonnabend 9 3 Wirt
Krauen, die man oft nicht grüßt!
Eine ten Begebenheit aus Berlin Wein 7 en

Der Film vom Bayriſchen Platz.
Seidene Kleider rauſchen das Jazzband lärmt
Frauenlachen und Gläſerklirren heiß weht der
Atem und dazwiſchen klingt es wie leiſes Weinen

wie erſterbendes Schluchzen Ein wirklich
entzückendes Luſtſpiel nicht ohne den Schuß Ernſt, ja
Tragik, der dem Humor Tiefe und Leben gibt. Ein
Brillant Feuerwerk graziöſer und charmanter Einfälle
und Ausfälle, angeordnet von Friedrich Zelnick, ab

gebrannt von Lya Mara.

Amma, Ohriestio,
der Schickſalsweg einer Gefallenen.

Sieben Akte aus den Tiefen des Lebens
Mütter, die zu früh die Jugen ſchließen

Und ihre TöchterVäter, Mütter, ſeht euch dieſen Film an, wenn ihr eure
Töchter liebt. Ergreifender kann wohl kein Film
um Herzen ſprechen. Genußreiche Stunden erleben Sie.

Kommen Sie zahlreich!

Mittwoch Nacht 22 Uhr entſchlief nach ſchweremLeiden unſere liebe Tochter Gertrud
Dies zeigt tiefbetrübt an

Familie Juhl.
Annaburg, den 3. Auguſt 1927.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 6.

nachm. 3 Uhr, von der Oberförſterei aus ſtatt

Sonnabend, den 6. Auguſt, von 5 Ahr an
findet die Tuberkuloſenſtunde ſtatt

Die Fürſorgeſtelle.



Die Vacktſchnecken und ihre Bekämpfung.

Der Schaden, den die Nacktſchnecken anrichten, iſt je
nach der Gegend und nach den Jahren ſehr verſchieden.
Das hängt mit dem Körperbau dieſer Tiere zuſammen.
Wenn man einer Schnecke bei ihrem Kriechen aufmerkſam
zuſieht, ſo bemerkt man, daß ſie eine Schleimſpur hinter
läßt. Aus ſeinem großen Uberſchuß an Körperfeuchtig
keit gibt das Dier fortwährend etwas ab und vildet auf
dieſe Weiſe eine Art Rutſchbahn, auf welcher es ſich mit
Hilfe ſeines wellenförmig arbeitenden Bauchmuskels
fortbewegt. Es erleichtert ſich alſo dauernd an Körper-
feuchtigkeit. Aber dieſer Vorrat hat natürlich ſeine
Grenzen. Das weiß die Schnecke ſelbſt. Darum iſt ſie in
ſehr trockenen Gegenden, z. B. auf reinem Sandboden,
ſelten, dagegen in feuchten Lagen und Jahren deſto häu
figer. Deshalb bleibt ſie auch bei dauernd trockenem
Wetter in ihren Schlupfwinkeln unter Steinen und Erd-
ſchollen, ebenſo bei Sonnenſchein, und begibt ſich mit
Vorliebe, wenn der Tau fällt, alſo nach Sonnenunter
gang, auf ihre Wanderungen. In naſſen Jahren iſt auch
die Vermehrung viel ſtärker. Jede Schnecke kann etwa
400 Eier legen. Es iſt daher Feraten, ſchon rechtzeitig
im Jahre ekwas gegen dieſes Ungeziefer zu tun. Denn
der Schaden kann leicht unüberſehbar ſein. Unſere
Abbildung zeigt Getreidetriebe und eine junge Klee
pflanze nach Schneckenfraß. Oſt ſchon ſind ganze Saat
felder durch die ſchleimigen Schädlinge vollkommen ver
nichtet worden. Jn Gärten, namentlich in Frühbeeten,
wo die nötige Feuchtigkeit immer vorhanden iſt, iſt der
Schaden, den dieſe unerfreulichen Gäſte anrichten, noch
viel größer.

An Bekämpfungsmitteln kommen in Betracht die
Schonung und Ausſetzung der berufsmäßigen Schnecken
vertilger Jgel und Kröte, ferner das Eintreiben von
Enten in ſtark befagſlene Stücke. Die Vernichtungsmittel
des Menſchen ber n darauf, daß man der Schnecke die
zu ihrem Daſein und zu ihrer Fortbewegung nötige Kör

perfeuchtigkeit entzieht. Wenn man eine Schnecke mit
einigen Körnern Salz beſtreut, ſo wird ſie zu einer ſehr
ſtarken Schleimabſonderung veranlaßt. Tut man das
mehrere Male, ſo geht eine junge Schnecke ſchnell, eine
ältere nach längerer Zeit unfehlbar ein, weil ſie mehr

Feuchtigkeit abgegeben hat, als ſie erſetzen kann. Statt
des gewöhnlichen Kochſalzes verwendet man Kainit und
andere Kaliſalze, welche gleichzeitig der Ernährung der
Pflanzen zugute kommen. Mit Vorteil verwendet man
bei der Behandlung größerer Flächen ſehr fein gemahlene
Düngeſalze, weil man davon viel geringerer Mengen
benötigt. Noch energiſcher als Salz wirkt Atzkalk. Auch
Aſche vertilgt die damit beſtreuten Schnecken, natürlich
verwendet man für dieſen Zweck nur Holzaſche. Ein
ausgezeichnetes, viel zu wenig bekanntes Mittel gegen
die Schnecken iſt ſchließlich der Karbidſchlamm, den man
aus den Fahrradlampen entleert. Dieſer gibt noch lange
kleine Mengen Gas ab, für uns nicht merklich, für die
Pflanzen unſchädlich, aber für die Schnecken unerträglich.
Wenn man ein beſonders bedrohtes Beet von Schnecken
rei erhalten will, ſo hat man nür nötig, es mit Karbid-n zu umgeben. Keine Schnecke wird verſuchen,
ieſes Hindernis zu überkriechen. Es bildet für ſie eine

unüberſteigliche Mauer und der Karbidſchlamm bewahrt
dieſe Eigenſchaft längere Zeit, in der dann die bedrohten
Pflanzen ſchon über das zarte Jugendwachstum hinaus
ſein werden, in welchem ihnen die Schnecken beſonders
gefährlich ſind.

Die Trockenbeize.
Jn einem zuſammenfaſſenden Bericht über den Stand

der Trockenbeizfrage führte Prof. Dr. Schaffnit, Bonn
Poppelsdorf, aus

Die Anwendung der Drockenbeize in der Praxis ſetzt
die Verwendung geſchloſſener Behälter zum Miſchen des
Saatguts mit den Beizmitteln voraus; denn bei offenem
Durchſchaufeln des auf Haufen geſchütteten Saatguts mit
der Trockenbeize wäre das Verſtäuben zu großer Mengen
des Pulvers in die Luft unvermeidlich.

Außerdem handelt es ſich um für die Atmungsorgane
ſchädliche Stoffe, die Geſundheitsſtörungen hervorrufen
können, eine Gefahr für die Arbeiter, die ſich allerdings
durch geeignete Masken als Atemſchutz beheben ließe.
Jedoch bliebe immer der Nachteil, daß die Arbeit ungenau
würde. Jn kleinen Betrieben kann man das Miſchen des
Saatguts in drehbaren Fäſſern vornehmen; aber auch
dieſes Verfahren iſt noch immer ungenau, weil nur bei
ganz beſtimmtem Jnhalt der Tonne an Saatgut eine gute
Durchmiſchung gewährleiſtet iſt, und auch dann nur bei
langſamem, leicht ermüdendem Drehen. Schließlich geht
das Füllen und Entleeren des Faſſes auch nicht ohne
Staubentwicklung ab, ſo daß die Gefahr für die Geſund

i tehenbleibt.d S Sang der Trockenbeize iſt daher neben ihrer
Brauchbarkeit überhaupt von dem Vorhandenſein geeig
neter maſchineller Vorrichtungen abhängig Die Maſchinen
induſtrie hat der Angelegenheit bereits ihr Intereſſe zu
gewandt und es ſind heute ſchon eine Reihe von Beiz
maſchinen auf dem Markt. Man kann im weſentlichen
zwei Formen unterſcheiden: einfachere Vorrichtungen die
ſich im Prinzip an das Beizfaß anlehnen, und ſolche Appa
rate, deren Bauart einen fortlaufenden Betrieb ermöglicht.
Die einfachen Vorrichtungen beſtehen in der Hauptſache

in einer zylindriſchen Trommel, die um eine zentrale Achſe
entweder direkt bzw. mittels eines Vorgeleges drehbar
iſt. Das Innere der Trommel ſelbſt weiſt noch beſondere
Hebevorrichtungen auf, die ein beſſeres Durchmiſchen von
Saatgut und Beizmittel ermöglichen. Durch Anbringen
beſonderer Einfüll und Abſackvorrichtungen wird das Ar
beiten erleichtert und die Entwicklung von Staub vis zu
einem gewiſſen Grade unterbunden. Der Vorteil der ein
fachen Apparate iſt vor allem ihre Billigkeit; auch ihre
Stundenleiſtung genügt für kleine Wirtſchaften vollauf.

Für größere Wirtſchaften, namentlich Saatzuchtbe
triebe, ſind die einfachen Trommeln infolge ihrer Schwer
fälligkeit und ihrer ungenügenden Leiſtungen ungeeignet.
Hier müſſen fortlaufend arbeitende Maſchinen an deren
Stelle treten. Wenn ſie im Preiſe weſentlich villiger her
zuſtellen ſind als die bis jetzt vorhandenen Syſteme, ſo
werden ſie auch in kleineren Betrieben den Vorzug ver
dienen, weil ihre Bedienung einfacher iſt, das Stäuben
des Beizmittels vollſtändig vermieden wird und die Be
handlung des Saatgutes dauernd gleichmäßig verläuft,
ohne ſo ſtark von der Drehgeſchwindigkeit abhängig zu
ſein. Dem Ausmaß der Maſchine entſprechend kann zudem
ihre Stundenleiſtung beliebig geregelt werden. Auch hier
ſind im Handel bereits eine Anzahl von Modellen zu fin
den. Dieſe in den Fachzeitſchriften bereits veſchriebenen
Maſchinen ſollen es zu Stundenleiſtungen von 20 bis
25 Zentnern bringen. Sie ſind aber bis jetzt ſehr teuer,
die Preiſe bewegen ſich um 1000 Mark. Eine weſentlich
billigere, noch nicht veſchriebene Maſchine ſoll auf 300
Mark, bei größerem Bedarf vielleicht auch noch weſentlich
billiger zu ſtehen kommen. Sie iſt zunächſt für kleinere
Betriebe gedacht und fördert 6 Zentner in der Stunde
Die Maſchine beſitzt neben dem bis zu 3 Zentnern faſſen
den Einfüllkaſten für das Saatgut einen Behälter zur
Aufnahme des Trockenbeizmittels Durch ein Schnecken
getriebe, das Saatgut und Beizmittel in beſtimmter, aber
regulierbarer Menge fördert, wird gleichzeitig die Miſch
trommel bewegt, in der das Getreide durch beſtimmte
Schaufelvorrichtungen zum Teil wieder zurückgeworfen
und ſo gründlich durcheinandergemengt wird. Durch eine
geeignete Abſackvorrichtung wird das gebeizte Korn ſofort
dem Sack zugeführt und die Entwicklung von Staub ver
hindert. Die Doſierung des Beizpulvers iſt durch ve
ſondere Konſtruktionen im Prinzip gelöſt. Die nach den
Vorſchriften der Herſteller erforderlichen Mengen an
Trockenbeize für den Doppelzentner weiſen jedoch je nach
den angewandten Mitteln bis jetzt noch Schwankungen
in ſo weiten Grenzen auf, daß die Doſierung praktiſch er
ſchwert iſt. Beizmittel- Und Maſchineninduſtrie müſſen
hier Hand in Hand arbeiten und die noch beſtehenden
Schwierigkeiten beſeitigen.

Amtliche Bekämpfung
der Kartoſfelkrankheiten.

Jn einem Geſamtüberblick über die Bedeutung der
Arbeiten der Biologiſchen Reichsanſtalt für praktiſche
Landwirtſchaft führte deren Direktor, Geheimrat Prof. Dr.

Appel, folgendes über die bisherige Bekämpfung der Kar
toffelkrankheiten aus:

Auf dieſem Gebiete iſt die Tätigkeit der Biologiſchen
Reichsanſtalt beſonders lebhaft geweſen. Eine der erſten
Fragen, die gelöſt worden ſind, war die der Schwarz
beinigkeit. Diejenigen unter uns, die noch die erſten
Jahre dieſes Jahrhunderts erlebt haben, erinnern ſich
vielleicht noch der Felder, die mit 50, 60, ja 70 ſchwarz
beiniger Stauden keine Seltenheit waren. Heute iſt die
Schwarzbeinigkeit durch die Verbeſſerung der Mieten
anlagen und durch größere Achtſamkeit während des Som
mers ſehr ſtark zurückgegangen. Die Arbeiten über
Schwarzbeinigkeit haben aber noch eine andere Bedeutung
gehabt, die der Biologiſchen Reichsanſtalt und der deut
ſchen Wiſſenſchaft zugute gekommen iſt. Damals wurde
die Behauptung des Amerikaners Smith, daß es auch bei
den Pflanzen Bakterienkrankheiten gebe, von deutſcher
Seite abgelehnt, was zu einem erbitterten Streit geführt
hatte. Durch dieſe Arbeit wurde jedoch der Nachweis er
bracht, daß auch wir Bakterienkrankheiten bei den Pflan
zen haben, und heute gibt es niemanden mehr, der an dem
Vorkommen von Bakterienkrankheiten zweiſelt.

Kurz darauf nahm die Biologiſche Reichsanſtalt
großen Anteil an der Blattroll und den anderen ſo
genannten Abbaukrankheiten der Kartoffel. Wenn auch
das Zuſtandekommen dieſer Krankheiten bis heute noch
nicht vollſtändig geklärt iſt, ſo war doch von vornherein der
Weg klar erkannt worden, auf dem dieſe Krankheiten be
kämpft werden können, und das führte zu der Aner
kennung der Kartoffel, die die Deutſche Landwirtſchafts
geſellſchaft zunächſt einführte und die heute eine ſo große
Rolle ſpielt. Dadurch iſt mindeſtens erreicht worden, daß
dieſe Krankheiten heute bei weitem nicht mehr die große
Rolle ſpielen wie am Anfange ihres Auftretens und daß
ſich damit unſere Kartoffelernten in ſehr vielen Betrieben
wieder weſentlich erhöht haben.

Viel Arbeit hat auch die Biologiſche Reichsanſtalt für
den Kartoffelkrebs aufgewandt und ich möchte zu
nächſt auch hier einmal ganz kurz auf ſeine Bedeutung
eingehen. Dieſe Krankheit tritt im weſentlichen nur in
Kleingärten und ſolchen Betrieben auf, in denen der Kar
toffelbau nicht ſachgemäß betrieben wird. Dort kann der
Krebs allerdings bis zur vollſtändigen Mißernte führen.
Dagegen iſt er in Großbetrieben verhältnismäßig ſelten
anzutreffen. Nun hat aber das Ausland, in der An
nahme, daß er doch unter Umſtänden ſich zur ſchweren Ge
fahr auswachſen könnte, durch die Geſetzgebung die Ein
fuhr von Kartoffeln aus ſolchen Gegenden Deutſchlands
verboten, in deren Umgegend der Krebs vorkommt. Die
Entfernungen ſind jedoch ganz verſchieden feſtgeſetzt. Wäh
rend England dafür 500 Meter anſetzt, geht die Tſchecho
ſlowakei bis auf 20 Kilometer Dies ſchafft für den ganzen
Kartoffelhandel eine große Beunruhigung und deswegen
muß verſucht werden, durch internationale Abmachungen
hier einfachere Verhältniſſe zu ſchaffen. Glücklicherweiſe
wiſſen wir uns aber auch gegen dieſe Krankheit zu ſchützen

Eine Gefahr, die den Kartoffelbau in neuerer Zeit
mehr bedroht als bisher, iſt der Koloradokäfer.
Zwar haben wir ihn, der in Amerika ungeheure Ver
wüſtungen anrichtet und die Schuld daran trägt, daß man
drüben Kartoffelbau nur treiben kann, wenn man gleich
zeitig die Kartoffeln mit Arſen beſpritzt, ſchon früher ab

und zu in Deutſchland gehabt. Jmmer aber handelte es
ſich um die Einſchleppung weniger Käfer, die, ehe ſie eine
große Ausbreitung annehmen konnten, entdeckt wurden.
Jedesmal gelang es daher auch, ihn vollſtändig wieder
auszurotten. Dies geſchah dadurch, daß man von den
Kartoffelfeldern möglichſt alle Käfer und Larven abſuchte
und ſie ebenſo wie die ganze Kartoffelpflanze vernichtete
und außerdem den Boden desinfizierte. Das letztemal
hatten wir ein ſolches Vorkommen im Jahre 1914 bei
Stade. Heute liegt die Sache aber anders Während des
Krieges hat ſich nämlich der Kartoffelkäfer in Frankreich,
zunächſt in der Gegend von Bordeaux, eingeniſtet und ſo
weit verbreitet, daß er dort nicht mehr ausgerottet werden
kann. Wenn auch Frankreich anſcheinend alles tut, um den
Käfer in Schach zu halten, ſo iſt doch die Gefahr der Ein
ſchleppung dadurch viel größer geworden und es mußten
für den Fall einer ſolchen Einſchleppung auch bei uns
Vorbereitungen getroffen werden. Früher wurde für ſolche
Vernichtungsaktionen das Militär herangezogen. Da das
jetzt nicht mehr angängig iſt, hat die Biologiſche Reichs
anſtalt eine größere Anzahl von Leuten in den Bekämp
füngsarbeiten ausgebildet und veranlaßt, daß ſich die
Techniſche Nothilfe für den Fall eines Auftretens zur Ver
fügung ſtellt, ſo daß anzunehmen iſt, daß wir uns vor
dieſer Geißel des Kartoffelbaues noch längere Zeit, hoffent
lich auf Jahrzehnte hinaus, ſchützen können.

Schneeputen.
Die weißen Truthühner oder Schneeputen (bei uns

oft noch „Virginier“ benannt, während man ſie in Eng
land und Nordamerika als „weiße Holländer bezeichnet)
ſtehen bei vielen Züchtern noch immer in dem unberech
kigten Rufe, daß ſie viel zarter und ſchwerer aufzuziehen
ſeien als die dunklen Bronzeputer. Wie allgemein be
kannt ſein dürfte, liegt die Schwierigkeit in der Putenauf
zucht darin bearündet, daß die jungen Tiere ſehr empfind
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dern, wo die Puten ohne beſondere Vorſorge gedeihen
wie bei uns gut abgehärtete Hühner, iſt eine größere
Empfindlichkeit der weißen Puten gegenüber den dunklen
nicht feſtzuſtellen. Bei uns aber muß man ganz einfach
auf den einen wie auf den anderen Schlag dieſelbe Rück
ſicht durch Schaffung gedeckter Auslaufräume für die
Jungtiere nehmen. Wird das berückſichtigt, ſo können
die weißen Puten mit demſelben Recht wie die dunklen
als Nutzgeflügel angeſprochen werden. Nur kann man
ſagen, daß ſie mit dem ſchneeigen Federkleide, von dem
das ſchwarze Kehlhaarbüſchel und die vuntſchillernden
Hals und Kopfteile lebhaft abſtechen, gleichzeitig in noch
höherem Maße als Zier- und Prunkgeflügel wirken als
ihre verbreiteteren dunklen Vettern. Allerdings erreichen
ſie die Rekordgewichte des Rieſenbronzeputers noch nicht,
indeſſen hat namentlich die deutſche Zucht die Stämme
ſchon ſo verbeſſert, daß es vielleicht nur eine Frage der
Zeit iſt, bis ſie mit dieſen vollkommen in Wettbewerb
treten können. Inzwiſchen ſind die Gewichte von 30 und
mehr Pfund für den Hahn und von bis zu 20 Pfund für
die Henne gewiß auch ſchon ein ſehr lohnendes Zuchtziel
und es gibt Züchter, die eine Vergrößerung gar nicht
wünſchen, damit das Gewichtsverhältnis zwiſchen Hahn
und Henne nicht für die Zucht zu ungünſtig wird.

Wie der Name ſagt, ſollen die Schneeputen ein mög
lichſt ſchneeweißes Gefieder ohne Stich ins Gelbliche
haben. (Es gibt auch einen gelben, nicht ſehr verbreiteten
Schlag Puten, für den andere Regeln gelten.) Man hat
die Beobachtung gemacht, daß es vorteilhaft iſt, wenn die
Beine der Zuchttiere möglichſt blaßrot ſind, da bei kräftig
roten Beinen das Spielen der Gefiederfarbe ins Gelbe am
häufigſten auftritt. Vor dem Krieg nahm die Zucht der
weißen Puten in Frankreich einen ſehr raſchen Auf
ſchwung, da gar nicht genug Federn an den Markt ge
bracht werden konnten. Dieſe Federn wurden nämlich
von Fabrikanten aufgekauft, welche daraus Federboas
und ähnliche Konfektion (ſogenannte künſtliche Marabu
federn) anfertigten.

Temperatur und Blumenfarbe.
Daß das Steigen und Fallen der Temperatur einen

Einfluß auf die Blumenfarbe ausübt, läßt ſich oft genug
beobachten. Jm Herbſt erblühende Blumen ſind viel
kräftiger in der Farbentönung als die im Sommer
aufblühenden. Eine Trichterwindenart, deren Blumen
beim Aufblühen im Sommer für gewöhnlich ein leuch
tendes Veilchenblau zeigen, erblüht im September bei her
abgeminderter Wärme rotviolett, manchmal ſogar in
roſafarbener Tönung. Daß niedere Wärme die Rotbil
dung in der Blumenfarbe begünſtigt, läßt ſich ſehr ſchön
beim Vergißmeinnicht mitten im Winter beobachten. Jm
Kalthauſe blühen die Vergißmeinticht bei einer Tempe
ratur von 5--7 Grad rot. Zur ſelben Zeit bringt die
gleiche Art im Warmhauſe bei einer Wärme von 10 15
Grad aber blauviolette oder gar blaßblaue Blumen her
vor. Bringt man Pflanzen, die im Warmhauſe blau
blühen, in das Kalthaus, ſo werden alle noch erſcheinen
den Blumen rot. Dies läßt ſich beobachten, bis mit ein
tretendem Frühjahr die Wärme ſteigt; dann entwickeln
ſich alle Blumen blau, nur die Knoſpe bleibt nach wie
vor rot.
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r Kundgebungen zum Schulgeſetz.

J Freunde und Gegner.Der Reichsverbandevangeliſcher Eltern
und Volksbünde, der Mitglieder der verſchiedenſten
politiſchen Parteien in ſich ſchließt, hat zu dem Ent
wurf eines Reichsſchulgeſetzes Stellung ge
nommen und einſtimmig eine Kundgebung beſchloſſen,
in r z die endlich erfolgte Vorlage des Entwurfes be
grüßt.

„Der Entwurf,“ ſo heißt es in der Kundgebung,
gewährleiſtet die organiſche Weiterentwicklung unſeres
Schulweſens auf Grund der Gewiſſensfreiheit und des
Elternrechtes unter unbedingtem Feſthalten an der ſtaat
lichen Schulhoheit. Eine reichsgeſetzliche Regelung des
deutſchen Schulweſens iſt bei unſeren kulturellen Ver
hältniſſen heute nur auf dieſer Grundlage erreichbar

Ganz im Gegenſatz zu dieſer Kundgebung, in der der
Wunſch ausgeſprochen wird, daß der Unſicherheit im deut
ſchen Schulweſen ein Ende bereitet werde, hat der

Hauptausſchuß des Deutſchen Lehrervereins
ſchärfſten Einſpruch gegen den Entwurf erhoben. Die
Vertreter des Lehrervereins, in dem über 150 000 deutſche
Volksſchullehrer und lehrerinnen zuſammengeſchloſſen
ſind, erklärten, daß dieſer Reichsſchuklgeſetz-
entwurf nicht Geſetz werden dürfe“, da er im
Gegenſatz zur Reichsverfaſſung ſtehe, indem er der Ge
meinſchaftsſchule die ihr verfaſſungsgemäß zuge-
ſicherte Stellung als Regelſchule nehme und ſie zur An
tragsſchule mache. Er vermehre die Koſten, ſetze die
Leiſtungen herab, heinme jeden Schulfortſchritt, gefährde
dadurch die Bildungshöhe des heranwachſenden Ge

ſchlechts. v
Der Deutſche Landgemeindetag zum Schulgeſetz.
Der Vorſtand des Deutſchen Landgemeindetages

nahm zum Reichsſchulgeſetz folgende Entſchließung an:
„Der Vorſtand des Deutſchen Landgemeindetages er
wartet von der endgültigen Regelung des Reichsſchul
geſetzes eine gebührende Berückſichtigung der Gemeinde
intereſſen, zumal zu befürchten iſt, daß durch die mögliche
Errichtung von Zwergſchulen die gemeindliche Leiſtungs
fähigkeit auf dem Gebiete des Volksſchulweſens gefährdet
werden kann.“

Unfälle von Eiſenbahn, Auto und

Flugzeng.
Der erhöhte Verkehr in den Sommermonaten, ve

ſonders aber der Andrang an den Sonntagen, bringt wohl
auch immer eine erhöhte Zahl von Unfällen mit ſich. Bei
dem letzten Wochenende würden aber in Jn- und Ausland
eine beſonders große Anzahl ſchwerer Unfälle verzeichnet,
von denen die wichtigſten hier genannt ſeien:

Infolge Verſagens des Motors fiel ein Waſſerflug
zeug unterhalb der Konſtanzer Rheinbrücke in den
Rhein. Der Flugzeugführer und die drei Jnſaſſen konnten
gerettet werden. Das Flugzeug wurde beſchädigt. Auch
das Flugzeug der neuen Linie Villingen Stuttgart iſt
am gleichen Abend aus noch nicht aufgeklärter Urſache bei
der Landung auf dem Villinger Flugplatz ſtark vbeſchädigt

worden. n
Jn Syrau bei Plauen wurde eine Frau, die ihr

fünfjähriges Töchterchen, das vor einem Auto über die
Straße laufen wollte, zurückriß, von dem Auto erfaßt und
mehrere Meter weit fortgeſchleudert. Sie blieb mit ſchwe
ren Knochenbrüchen und Fleiſchwunden liegen. Das Kind
iſt geſtorben.

Auf der Straße nach Darmſtadt, kurz hinter Neu
Jſenburg, ereignete ſich ein ſchwerer Motorrad un
fall. Ein aus der Richtung Darmſtadt kommendes
Motorrad mit Beiwagen, das mit drei Stuttgarter Herren
beſetzt war, ſtieß mit einem aus NeuJſenburg kommenden
Motorrad zuſammen. Polizeiwachtmeiſter Ohne aus
NeuJſenburg wurde ſofort getötet, während ſein Mit
fahrer ſchwere Verletzungen davontrug.

Auf der Strecke Jmmendingen Hintſchingen wurde
von dem Perſonenzug Jmmendingen- Waldshut eine
Rotte Eiſenbahnarbeiter überfahren, dieinfolge Nebels das Herannahen des Zuges nicht vemerkt
hatten. Während ein Arbeiter getötet wurde, wurden
dreiandere ſchwer verletzt.

Aus dem Auslande werden in erſter Linie Eiſenbahn
unfälle gemeldet. So fuhr die Lokomotive eines Sonder-
zuges, in dem ſich der amerikaniſche Vizepräſident
General Dawes mit einer größeren Reiſegeſellſchaft
befand, gegen das Gerüſt einer Brücke, die über einen
Kanal mit 18 Fuß tiefem Waſſer führte. Bei dem Zu
ſammenſtoß wurden ein Mann getötet und zwei weitere
ſchwer verletzt. General Dawes, der in ſeinem Wagen
ſchlief, wachte von dem Unfall nicht auf.

Zwiſchen Delcaſtillqgue und Terranova (Braſilien)
ſtießen ein DeZug und ein Güterzug infolge falſcher
Weichenſtellung zuſammen. 25 Perſonen wurden getötet
und eine große Anzahl verletzt. Die beiden erſten Wagen
des DZuges ſind völlig zerſtört.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich ferner auf dem
Bahnhof von Wilano w, einem Warſchauer Vorort. Jm
Augenblick, als der Zug in die Station einlief, begann die
dichtgedrängte Ausflüglermenge zu ſchieben, wobei zwei
Mädchen im Alter von 20 Jahren unter die Räder des
Zuges gerieten. n

Am Zirler Berg ſtürzte ein Münchener Auto in
folge Verſagens der Steuerung gegen einen
Felſen und überſchlug ſich. Die Gattin des Fahrzeugbe
ſitzers wurde getötet. Drei Damen aus Frankfurt a. M.
und drei Perſonen aus München erlitten mehr oder minder
ſchwere Verletzungen

Sozigle Amſchichtung.
Jm Erwerbs Und Wirtſchaſtsleben des deutſchen Volkes

haben ſich ſeit der Kriegszeit ſo tieſgreifende Amwandlungen
vollzogen, daß man den Reichsergehniſen der Volks-, Be
rufs Und Betriebszählung von 1925 mit ganz beſonderer
Spannung entgegenſehen durfte. Die ſoeben der Oeffent
lichkeit übergebenen Hauptergebniſſe der Berufszäh
lung für das ganze Deutſche Reich ermöglichen außer
ordentlich intereſſante Einblicke in die heutige truktur unſe
res Volks und Wirtſchaftskörpers en re weittragende
Bedeutung für die Exiſtenzmögkich unſerer Bevölke
rung.

Anter den verſchiedenen ſozialen Schichten ſtehen die
Arbeiter mit 14,5 Millionen oder 48 Prozent aller
Erwerbstätegen weitaus an der Spitze, an zweiter Stelle
folgen die Selb ſtändigen mit 5,5 Millionen (17 Pro
zent); faſt ebenſo viel zählen die mithelfenden Familienange
hörigen mit 5,4, ferner die Angeſtellten und Beamten mit
5,3 Millionen. Den Schluß bilden die Hausangeſtellten mit
s Millionen. Die Selbſtändigen haben gegen 1907 in
der Landwirtſchaft und Induſtrie faſt gar nicht, im Han
del dagegen ſehr erheblich (um rund 29 Prozent) zuge
nommen. Ein ganz beſonders ſtarkes Wachstum zeigt die
Angeſtelltenſchicht, deren Zahl in Landwirtſchaft, Jnduſtrie
und Handel gegenüber 1907 ſich weit mehr als verdoppelt
hat. Bei der Arbeiterſchaft iſt gegenüber 1907 eine Zu
nahme um rund ein Fünftel zu verzeichnen. Dabei iſt aber
bemerkenswert, daß die Zahl der land wirtſchaftlichen Ar
beiter einen recht erheblichen Rückgang erfahren hat, nämlich
um 10 Prozent. Jn Induſtrie und Handel dagegen, die
für ſich allein über zwei Drittel aller Arbeiter beſchäſtigen,
iſt eine Zunahme um 30 Prozent feſtzuſtellen.

Jnsgeſamt ergibt ſich alſo das Bild, daß von der Ge
ſamtzahl der Erwerbstätigen nur Prozent
ſelbſtändig ſind, während 88 Prozent oder mehr als
vier Fünftel der Geſamtbevölkerung ſich in abhängiger Stel
lung befinden. Angeſichts dieſes Mißverhältniſſes muß das
Beſtreben der öffentlichen Hand, den noch ſelbſtändi
gen gewerblichen Mittelſtand zu verdrän
gen oder entgegen den Zuſagen des Art. 164 der
Reichsverfaſſung aufzuſaugen, das größte Bedenken
hervorrufen.

e e
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Reiche Leute und ſchlechte Muſitanten

Nutznießer der Dawes-Tribute. Vom Turnlehrer zum
Millionär. England in Nöten. Geſinnungslumperei.

Herr Morgan, der ungekrönte König von Amerika,
hat ſich wieder einmal nach Europa eingeſchifft. Er reiſt,
wie es ſich bei einem ſolchen Manne von ſelbſt verſteht,
in Geſchäften, ohne der Welt jedoch auch nur andeutungs
weiſe zu verraten, welche Pläne es ſind, die er diesmal
in Paris oder London zu betreiben gedenkt

Nach Berlin wird er ja wohl ſeine Schritte nicht
lenken, ſonſt könnte man nur zu leicht auf den Verdacht
kommen, er halte jetzt den Zeitpunkt für erreicht, ſich ein
mal unſere Deutſche Reichspoſt etwas näher an

zuſehen, die, wie man nach gewiſſen geheimnisvollen,
anſcheinend aus der Umgebung des Reparationsagenten
ſtammenden Nachrichten annehmen muß, die Aufmerk
ſamkeit der amerikaniſchen Bank und Jnduſtriemagnaten
in nachgerade veängſtigender Weiſe auf ſich gelenkt hat.
Die Herren Nutznießer unſerer Dawes-Dri
b u te ſcheinen an den Millionenleiſtungen der Deutſchen

Reichsbahn noch nicht genug zu haben ſie möchten ihre
Hand in ähnlicher Weiſe quch auf unſere Poſtverwaltung
legen, um ſo, auf geraden oder auf Umwegen, ein ein
trägliches Abſatzgebiet für ihre elektriſche Klein und
Feininduſtrie zu gewinnen.

Dabei muß man ſagen, daß es den Amerikanern nach
gerade wirklich gut genug geht. Ergibt ſich doch aus der
ſoeben veröffentlichten neuen Zuſammenſtellung derSteuereingänge des letzten Etatsjahres die einigermaßen
tröſtliche Tatſache, daß 207 amerikaniſche Steuerzahler ein
Jahreseinkommen von übereine Million Dollar

a
e

vernommen wurde als in Moskau, wo man förmlich
danach lechzt, dieſe Hochburg des internationalen Kapita
lismus zertrümmern zu können. Wenn England wirklich
beim Scheitern der Genfer Friedenskonferenz es zu einem
Wettrüſten mit Amerika kommen laſſen ſollte ſo beſteht
ſchon jetzt kein Zweifel darüber, wer in dieſem Kampf
den kürzeren ziehen wird. Während England in tage
langen Luſtmaänövern feſtzuſtellen ſücht, ob ſeine
Flugzeugwaffe zur Abwehr eines feindlichen General
angriffs ausreicht, werden in Amerika ſchon Pläne für
die Aufnahme eines regelmäßigen Paſſagierluftverkehrs
mit Europa geſchmiedet Mehr und mehr befeſtigt ſich
der Eindruck, daß England den Höhepunkt ſeiner ge
bietenden Machtſtellung überſchritten hat; kein Wunder,

wenn die Ruſſen entſchloſſen bleiben, aus dieſer Tatſache
in ihrer Weiſe die entſprechenden Folgerungen zu ziehen.

Da ſind unſere lieben Nachbarn, die Franzoſen
doch von anderem Schrot und Korn. Sie ſtieren heute

wie ehedem durch das berühmte Loch der Vogeſen“
das es ſeit dem Beſitzwechſel in ElſaßLothringen natür
lich gar nicht mehr gibt nach Deutſchland herüber, als
wenn nur von dort und ſonſt nirgends in der Welt ihnen
Unheil kommen könnte. Einen Handelsvertrag mit
Deutſchland Aber ja, warum nicht! Aber deutſche

Konſuln etwa in Straßburg und in Metz, deutſche Kauf
leute etwa in Tanger und Margkeſch? Ganz unmöglich.

Wo bleibt da die Sicherheit Frankreichs, die über allen
Verträgen, über allen Forderungen nach Gleich
verechtigung ſteht und ſtehen muß, ſolange die Erde nicht
zuſammengeſtürzt iſt! Und wenn die deutſchen Flieger

keinen Hehl daraus machen, daß ſie den brennenden
Wunſch haben, ihren amerikaniſchen Kameraden einen
Gegenbeſuch abzuſtatten, dann findet ſich ein franzöſiſcher
Schmutzſink, der ſich hinſetzt und in einem Pariſer Blatt
der Befürchtung Ausdruck gibt, es könnte den deutſchen
Piloten mit ihren vorbereitenden Meldungen wohl darum
zu tun ſein, den Abflug der franzöſiſchen Flieger nach

Tod zu treiben, um ſo eine gefährliche Konkurrenz
auf ebenſo vbillige wie ſcheußliche Weiſe einfach loszu
werden! Daß eine ſolche Geſinnungslumperei die nach
barlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frank
reich notwendig vergiſten muß, ſcheint in Paris nicht
weiter Bedenken gegen ihre Veröffentlichung erzeugt zu
haben hat doch auch Herr Poincaré ſich nicht geſcheut,
abermals einen Streit mit uns vom Zaune zu brechen über
Dinge, die immer wieder aufzurühren nur einem Manne
in den Sinn kommen kann, der keinen Frieden will
und keine Verſtändigung, ſondern ewigen Zank und
Streit unter den Nationen Man wird, ſolange Herr Poin-
earé und ſeine Leute am Ruder ſind, dieſen Tatbeſtand
zur Kenntnis nehmen und ſich auch anderwärts dar
auf einrichten müßen Dr. Sy.

deſparkaſſe Annaburg

Das neue Strafgeſetbuch.
Von Dr. Max Alsberg,

Rechtsanwalt und Notar in Berlin, Dozent an der
Haändelshochſchule und an der Verwaltungsakademie.

S h IV.Unter den neuen Strafbeſtimmungen iſt der Feme
paragraph (S 176), der Wahlverruf 107), die Er
ſchleichung eines Amtes 146) und der Befähigung zu
einem Amte (S 147) hervorzuheben; kulturpolitiſch am
intereſſanteſten iſt die

Verleitung zum Selbſtmord
248), die mit Gefängnis, in beſonders ſchweren

Fällen ſogar mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren geahndet
werden ſoll. Leider muß dieſe Neuerung im weſentlichen
als ein Schlag ins Waſſer bezeichnet werden. Sie wird
Bedeutung beſonders in den Fällen gewinnen, wo ein
Liebespaar den Entſchluß, gemeinſam aus dem Leben zu
ſcheiden, nur zur Hälfte verwirklicht und der andere Teil
ſein Vorhaben aufgegeben hat. Auch dann aber werden
die Beweisſchwierigkeiten meiſt die Strafverfolgung aus
ſſchließen; es wird ſich ſelten nachweiſen laſſen, daß ge
rade der Uberlebende der Anſtifter war. Unzutreffend
rechtfertigt die Begründung die Strafvorſchrift mit dem
Bedürfnis, Auswüchſen, wie dem Unfug des ameri
kaniſchen Duells, entgegenzutreten Gerade ſolche
Fälle werden von S 248 nicht notwendig getroffen, da
hier der verſuchte oder vollendete Selbſtmord regelmäßig
nicht auf einer Verleitung, ſondern auf dem gemeinſchaft
lichen Willensentſchluß der Duellanten beruht, es ſei denn,
vaß ſchon die Verabredung zum Duell nachweislich auf
die Jnitiative und Überredungskunſt des Gewinners zu
rückzuführen iſt. Jm übrigen muß doch darauf hin
gewieſen werden, daß ſich derartige Unſitten bei uns
bisher nicht eingebürgert haben und auch für die Zukunft
keine ernſthafte Gefahr bilden. Neu iſt ferner das Delikt der

Volltrunkenheit
(S 367), deſſen ſich derjenige ſchuldig macht, der im ſelbſt
verſchuldeten Rauſchzuſtand eine ſtrafbare Handlung
begeht. Obwohl der Tatbeſtand im Gegenſatz zum bis
herigen Recht verſelbſtändigt worden iſt, darf doch die
Strafe nicht höher ſein, als ſie für die vorſätzliche Be
gehung der im Rauſch begangenen Tat angedroht iſt, in
keinem Fall darf ſie zwei Jahre Gefängnis überſteigen
Dieſe Regelung läßt es als fraglich erſcheinen, ob und wie
nach dem Entwurf derjenige beſtraft werden ſoll, der ſich
auf andere Weiſe als durch Rauſchmittel in einen Zuſtand
der Unzurechnungsfähigkeit verſetzt hat, obwohl er wußte
oder wiſſen mußte, daß er alsdann ſtrafbare Handlungen
begeht. So hat ſich z. B. Haarmann, ohne daß ihm
das nach geltendem Recht etwas helfen konnte, damit
verteidigt, er habe ſeine Bluttaten im Sexualrauſch be
gangen und ſei in dieſem Zuſtand nicht zurechnungsfähig
geweſen. Da er ſchon vorher wußte, daß er die Knaben,
mit denen er ſich in unzüchtigen Verkehr einließ, töten
würde, war dies für ſeine Straſbarkeit ohne Belang.

Wenn auch im einzelnen viele Beanſtandungen gegen
den Entwurf zu erheben ſind, ſo gewahrt man doch, ge
rade wenn man die Strafbeſtimmungen des beſonderen
Teiles mit denen des geltenden Rechts vergleicht, einen
ünleugbaren Fortſchritt.

Nah and Fern
Eröffnung der Niederrheiniſchen Schiffahrts Aus

ſtellung Jn Duisburg fand die Eröffnung der Nieder
rheiniſchen Schiffahrts Ausſtellung in Anweſenheit von
Vertretern der Behörden und öffentlichen Körperſchaſten
ſtatt. Oberbürgermeiſter Dr. Jarres fühte in ſeiner
Eröffnungsrede aus, daß Duisburg ſich mit dieſer Aus

ſtellung nicht in die Reihe der Ausſtellungsſtädte bringen
wolle Die Ausſtellung ſolle vielmehr das Weſentliche des
Niederrheins und der Stadt Dufsburg, nämlich die Schiſf
fahrt, darſtellen. Die Ausſtellung werde ſicherlich viel
Anklang finden und ſei insbeſondere angeſichts der in der
nächſten Zeit in Duisburg ſtattfindenden Tagungen ver
ſchiedener Binnenſchiffahrksvereinigungen veranſtaltet.

O Schlageter Denkmal bei Elberfeld. Auf den ſüdlichen
Höhen Elberfelds wurde ein Schlageter- Denkmal ent
hüllt. Ein großer Steinblock mit einer Bronzeplakette,
die die letzten Worte Schlageters enthält: „Es lebe
Deutſchland!“ und die außerdem mit einem der
Sonne entgegenfliegenden Adler als Symbol der Hoff
nung des Wiederauſſtieges geſchmückt iſt. Superintendent
Mem berg aus Düſſeldorf hielt die Feſtrede, die mit
einem Treuſchwur für das Vaterland ſchloß.

O Tantenmord auf Anſtiſten des Onkels Jn dem in
Hietzing liegenden Teil Wiens, der Schmölz, wurde ein
Mord entdeckt. Der 25jährige Drogiſt Jaros hat ſeine
39 jährige Tante Anna Matz, eine Geſchäftsinhaberin, er
droſſelt. Bei ſeiner Feſtnahme ſtellte es ſich heraus, daß
er den Mord auf Anſtiften ſeines Onkels, Gottfried Matz,
verübt hat, der ihm eine Belohnung von 100
Schilling zugeſichert hatte. Auf Grund dieſes Geſtänd
niſſes wurde im Laufe der Nacht auch der Ehemann Matz
verhaftet.

O Drei Kinder beim Segeln ertrunken. Ein ſchwerer
Segelbootunfall ereignete ſich bei Bornemouth (England).
Dort hatten die vier Kinder eines engliſchen Majors
eine Segeltour unternommen. Jnfolge widriger Winde
ken terte das Boot. Ein vorüberfahrendes Schiff
bemerkte auf dem gekenterten Boot ein junges Mädchen,
das ſich mit letzter Kraft feſtklammerte. Das Mädchen
wurde gerettet. Sie teilte mit, daß nach dem Kentern
des Bootes die übrigen Jnſaſſen beſchloſſen hatten, daß
die älteſte Schweſter an Land ſchwimmen ſollte, um Ret
tung herbeizuholen. Sie iſt aber ertrunken. Jn der
Zwiſchenzeit erlitt auch der elfjährige Bruder einen
Schwächeanfall, ging unter und erkrank. Bei dem Verſuch
des älteſten Bruders, eines Seekadetten, den elfjährigen
Knaben zu retten, ertrank auch er. S

G Chamberlins Flugexperimente. Der Allantikflieger
EChamberlin iſt mit der „Levigthan“ von Newyork ab
gereiſt. Er veabſichtigt, auf einem Fokker-Zweidecker mit
einem Wright- Motor von einem 114 Fuß langen
Gerüſt aufzuſteigen. Er hoſſt, 30 Fuß vom Start eine
Fahrtgeſchwindigkeit von 30 Meilen gegenüber 24 der
„Leviathan“ zu erreichen.

S Die Hochflut der Eheſcheidungen. Der Newyorker
Biſchof Manning in Paris hat ſich in der amerika
niſchen Kirche in Paris gegen die Unmoral der
Gegenwart gewendet und erklärt, die in Paris auf

Antrag reicher Amerikaner ausgeſprochenen Eheſcheidun
gen, die dazu beitrügen, die Heirat zu einem Gegenſtand
des Spottes zu machen, gereichten Frankreich zur Unehre
und ſchwerem Schaden, ebenſo wie die Scheidungen in
Amerika den Vereinigten Staaten zur Unehre gereichten
n m ſchwere Bedrohung für das amerikaniſche Volks

eben ſeten. e eheBunte Tageschronik
Paris. 29 Berber ſind wegen Waffendiebſtahls und Er

mordung eines franzöſiſchen Sergeanten vom Kriegsgericht in
Fez abgeurteilt worden. Da die Verurteilten einem damals
noch nicht unterworfenen Stamm angehörten, beantragte der
Staatsanwalt Zwangsarbeit.

Newyork. 138 000 organiſierte Muſiker erſuchten die Ein
wanderungsbehörde, alle fremden Muſtker, die ſich beſuchsweise
nach den Vereinigten Staaten begeben wollen, nicht zuzulaſſen,
wenn ſie nicht nachweiſen können, daß ſie wirkliche
Künſtler ſind.

Bombay. Die Beſſerung der Lage in Indien dauert an.
Das Hochwaſſer geht zurück. Die telegraphiſche Verbindung
nach Baroda iſt noch immer abgeſchnitten. Jn Ahmadabad ſind
40 000 Perſonen ohne Unterkunft.

Auguſt
Der Somnier hat den Höhepunkt erreicht und neigt
ſich langſam dem Ende zu. Noch iſt die ſchöne, die gol
dene Zeit, aber um die Monatswende fallen bereits falbe
Blätter von den Bäumen, und der Herbſt kündet ſich an,
obwohl der Kalender ihn verleugnen möchte. Doch ehe
der Sommer ſcheidet, zeigt die Natur ſich noch einmal
in voller Pracht und Reife und ſpendet Früchte in Fülle.
Der Auguſt iſt der Monat der Ahren und Garben, und
Ernting, Erntemonat, nannten ihn unſere Ahnen. Einſt
war er, der jetzt als des Jahres achter Monat gilt, der
Monate ſechſter, und „Sertilis“ hieß er bei den alten
Römern, bis ihm der Kaiſer Auguſtus zum Andenken
an glückliche Ereigniſſe, die ihm in dieſem Monat wider
fahren waren, ſeinen eigenen Namen bveilegen ließ. Für
viele Gegenden Deutſchlands iſt er der große Ferien-
monat, und wenn man in Kur- und Erholungsorten
von „Haupaiſon“ ſpricht, meint man immer auch ihn.
Daß er den größten Teil der Hundstage mit ſich trägt,
braucht nur ſo nebenbei erwähnt zu werden, und daß er
ein Gewittermonat iſt, iſt auch nicht ganz unbekannt.
Nicht ganz ſo bekannt iſt die wenig erfreuliche Tatſache,
daß er gleich mit einem Unglückstage beginnt, denn der
J. Auguſt gilt im norddeutſchen Volksglauben als ein
böſes Datum, da an dieſem Tage Satan aus dem
Himmel geſtoßen wurde. Heilig iſt in ganz Süddeutſch
land und in den katholiſchen Gegenden Mitteldeutſch
lands der 15. Auguſt, Mariä Himmelfahrt; der Volks
mund nennt ihn „Mariä Kräuterweihe“ oder „Unſerer
lieben Frauen Würzweihe“. Es werden dann Kräuter
büſchel in der Kirche geweiht, und dieſe ſogenannten
Sangen ſind heilkräftig und ſchützen das Haus vor Blitz
und Behexung. Unmittelbar an den 15. Auguſt ſchließen
ſich die „Dreißig Tage“, auch „Frauendreißigſt“ genannt,
an: es iſt eine Zeit, in der die ganze Natur dem Men
ſchen hold iſt, giftige Tiere all ihr Gift verlieren, und
wohltätige Pflanzen die höchſte Kraft haben. Und
ſchließlich muß noch erwähnt werden, daß ſeit den Tagen
der Revolution der Auguſt für das Deutſche Reich auch
politiſche Bedeutung hat: iſt doch der 11. des Monats
der Tag, an dem dem alten Reich eine neue Verfaſſung
gegeben wurde.



HindenburgSpende beruht auf dem gemeinſamen Aufru
der Reichsregierung und der Länderregierungen. Sie i
das Sammelbecken für die zu der Ehrengabe für den
Reichspräſidenten aus Ankaß ſeines bevorſtehenden 80
Geburtstages eingehenden Beträge. Wer einen Beitrag
zur HindenburgSpende leiſten will, hat hierzu Gelegen
heit bei allen Poſtanſtalten, Eiſenbahnſchaltern, Banken,
Sparkaſſen uſw. ſowie durch Uberweiſung auf eines der
Poſtſcheckkonten der Hindenburg Spende (z. B. Berlin
73 800). Die Geſchäftsſtelle der HindenburgSpende be
findet ſich in Berlin NW. 40, Scharnhorſtſtraße 35. Jm
Zuſammenhang mit ihr arbeiten in Bayern, Sachſen und
Württemberg veſondere Ländergeſchäftsſtellen. Die Ver
wendung der aufkommenden Mittel liegt in der Hand des
Reichspraäſtdenten. Nach ſeinem Wunſche ſollen die Gelder
den Kriegerwaiſen und Kriegsbeſchädigten zugute kommen
Näheres darüber kann erſt nach Abſchluß der Sammlung
e werden. Es wird darauf hingewieſen, daß alle
aufkommenden Beträge reſtlos an die Geſchäſtsſtelle und
damit ſpäter an den Reichspräſidenten gelangen. Eine
Abzweigung der Mittel für örtliche Zwecke findet in
keinem Falle ſtatt. Unabhängig von der Annahme von
Spenden bei den gekennzeichneten Stellen veranlaßten
Zahlreiche wirtſchaftliche Verbande uſw. unter ſich für die
HindenburgSpende Sammlungen. Eine Reihe von
Tageszeitungen hat ebenfalls Sammlungen eingeleitet.
Auch dieſe Mittel ließen reſtlos durch Vermittkung der
Geſchäftsſtelle der Hindenburg-Spende dem Reichspräſt
denten zu. Straßen und Hausſammlungen finden grund

fätzlich nicht ſtatt. e
I Hindenburg-Spende und Reichsbanner. Auf der

Magdeburger Reichskonſerenz des Reichsbanners
SchwarzRot Gold iſt eine Entſchließung angenonimen,
derzufolge der Bundesvorſtand mit Rückſicht auf Erfah
en die mit ähnlichen Spenden gemacht worden ſeien,
einen Zwang auf die Mitglieder zur Beteiligung an der
HindenburgSpende ausüben könne Die Geſchäfts
ſellederHindenburg-Spende, Berlin NW. 40,
Scharnhorſtſtraße 35, teilt hierzu folgendes mit: Daß in
der Vergangenheit hier und da ſich bei privaten Sarnm
lungen Unzuträglichkeiten ergeben haben, iſt der Hinden
burg Spende um ſo beſſer bekannt, als ihr Leiter jahre
lang an ſührender Stelle den Wohlfahrtsſchwin-
de l amtlich bekämpft hat. Bei der HindenbüurgSpende
dürfte die Gefahr der Wiederholung ſolcher Mißſtände aus
geſchloſſen ſein. Abgeſehen davon, daß ihre Leitung in
den Händen von Beamten liegt, iſt erfreulicherweiſe auch
allenthalben eine lebhafte Mitwirkung der Be
hörden feſtzuſtellen. Werber, die bei früheren privaten
Sammlungen gegen das Verſprechen von Proviſionen an
geſtellt waren, beſchäftigt die HindenburgSpende ſelbſt
a en nicht. Die Geſchäftsſtelle erklärt ferner ſchon
jetzt, daß ſie nach Abſchluß der Sammlung der Hffentlich
keit einen ins einzelne gehenden Rechenſchaſtsbericht
vorlegen wird. Die Verwendung der Mittel liegt
im übrigen in der Hand des Herrn Reichs
präſtden ten. Die Offentlichkeit dürfte damit jede nur
mögliche Gewaähr für die zweckmäßige Verwaltung und
Verwendung der Mittel der HindenburgSpende haben.

Vermiſchte Nachrichten.
S Tod in den Bergen. Die Bad Gaſteiner Kurgäſte

Fabrikdirektor Otto Mertens aus Lüneburg, ſeine Frau
und ſeine Tochter unternahmen in mangelhafter Aus
rüſtung und ohne Führer eine Tour auf den Zitterauer
Tiſch (2462 Meter). Die beiden Frauen konnten, als
ſtarker Nebel eintrat, den voraufgehenden Otto Mertens
nicht mehr finden und mußten bei ſtarkem Regen die Nacht
in einem Latſchengraben verbringen. Eine Hilfs
expedition ſand die beiden Frauen erſchöpft auf, der
Mann war aber abgeſtürzt und konnte nur als Leiche
geborgen werden.

Ein Viermaſtmotorſchoner in die Luft geſlogen.
Marstal. Nach einer aus Bordeaux eingetroffenen Mel

dung iſt der Viermaſtmotorſchoner „Elin“ aus Marstal, der ſich
auf einer Reiſe von Tunis nach Libau befand und Geſchütze ſowie
etwa 100 Tonnen Munition an Bord hatte, in die Luft
flogen Die Mannſchaft des Schoners wurde gerettet und iſt
nach Bordeaux gebracht worden.

I Die Organiſation der Hindenburg Spende Internationale Seerechtskonferenz in Amſterdant. J
Amſterdam. In der Amſterdamer andelskammer würde

die regelmäßig alle zwei Jahre ſtattfindende Sitzung der
IJnternationalen Seerechtskonfereng vom Präſidenten, dent
en Staatsminiſter und Gouverneur der Bank von Bel
en Louis Frank, mit einer feierlichen Anſprache eröffnet.
uf der e ſind folgende Länder vertreten Deutſch

an d, Belgien, Hänemark, Vereinigte Staaten von Amerika
Frankreich Großbritannien, Griechenland, Holland, Jtalien,
Norwegen, Schweden und Japan. Als Vertreter Deutſch
fands nehmen der Sekretär des Deutſchen Seerechtsvereins,
Dr. Sieveking-Hamburg, der Generaldirektor des Nord
deutſchen Lloyds, e c Direktor der Hamburg AmerikaLinie, Hamburg, Direktor Baſſermann von
der Deutſchen Bank in Hamburg und mehrere andere Herren
teil. Die Sitzungen der Konſerenz, deren Zweck in der Her
ſtellung einer weiteren Vereinheitlichung der Seerechts
normen, insbeſondere mit Bezug auf die obligatoriſche Ver
ſicherung der Schiffsreiſenden und der Schiffsfrachten beſteht,
werden vier Tage in Anſpruch nehmen.

Vierter Jnternationaler Gewerkſchaſtskongreß.
Paris. Nachdem bereits der franzöſiſche Gewerkſchafts

kongreß in Paris getagt hat, findet 2unmehr der Vierte Inter
nationale Gewerkſchaftskonferenz hier ſtatt, an dem 280 Dele
gierte aus 27 Staaten teilnehmen Den Vorſitz führt Pur
cell-England. Deutſchland hat 15 Stimmen.

Abſturz eines engliſchen Flugzeuges.
London über Farnborough ſtürzte ein Flugzeng der

engliſchen Nordflotte ab. Der Apparat zerſchellte, die beiden
Jnſaſſen konnten nur als Leichen geborgen werden.

Chamberlin gelandet.
Newyork. Der Flieger Chamberlin der von dem Dampfer

„Leviathan“ vom Meer aus einen Probeflug unternehmen
wollte, iſt in Curtisfield (Longisland) gelandet. Der Nebel
hinderte ihn daran, nach Teterboro weiterzufliegen.

Aus dem Gerichtsſaal.
s Brutale Mißhandluns der eigenen Nichte. Vor dem Land

gericht Berlin Mitte hatte ſich das Ehepaar Land wegen
wiederholter Mißhandlung ſeiner 16jährigen Nichte zu verant
worten in un ver wird beſchuldigt, das 16jährige Mäd-
chen häufig mit der Hundepeitſche auf den nackten Körper ge
ſchlagen zu haben. Frau Land hat der Nichte das heiße Bügel
eiſen gegen den Arm geſtoßen und dieſen ſtark verbrannt.
Dann hat ſie ihr nach der Anklage auch Brandwunden im Ge
ſicht verurſacht, indem ſie ſie mit einer Jodtinktur beſpritzte.
Der Ehemann ſoll bei den Prügeleien mit der Hunde-
peitſche mitgeholfen, das Mädchen an den Haaren geſchleift
und Fußtritte in den Leib gegeben haben. Er beſtreitet
das alles

S 500. Diebſtahlsjubiläum. In Ulbersdorf wurde der
Maſſeneinbrecher ermann Koſtyrek feſtgenommen. Er war
1920 zu 18 Jahren Zuchthaus verurteilt, aber im September
vorigen Jahres vorzeitig mit Bewährungsfriſt aus
dem Zuchthaus in Waldheim entlaſſen worden. Er begann
ſofort wieder ſeine Verbrecherlaufbahn. Seitdem hat er nicht
e vaheweele en ſern v begangen, die ihm be

hgewieſen worden ſin avon 350 i150 in Schleſten ſind, 0 in Sachſen und
O Einen Schatz geſtohlen für den Schatz. Der Berliner

Angeſtellte M. wollte ſich durch einen Gewaltſtreich
in den Beſitz einer größeren Summe ſetzen, um heiraten
zu können. Er hatte ausgekundſchaftet, daß die Wirtin
einer Gaſtwirtſchaft bares Geld und Schmuckſachen im Ge
ſamtwert von über 4000 Mark beſaß. M., der Stammgaſt
in dieſem Lokal war, zwängte ſich durch ein enges Fenſter
vom Hofe aus in ihr Zimmer und eignete ſich Wertſachen
und Geld an Dann betrat er den Schankraum und wollte
ein Glas Bier krinken. Die Wirtin entdeckte aber den
Diebſtahl, hatte den M. im Verdacht und wollte ſeine Feſt
nahme durch die übrigen Gäſte veranlaſſen Der junge

Mann rannte, immer verfolgt von den Gäſten
Und der Polizei, in den Keller, führ dort mit einem Laſt
aufzug in das vierte Stockwerk, kletterte über das Dach,
ließ ſich am Blitzableiter wieder hinunter, ſprang in ein
Auto und en tkam. Die Kriminalpolizei ermittelte je
doch vbald, daß er ſehr of die Wohnung ſeiner Braut auf
ſuchte und dann mit ihr ſtändig einen Spaziergang nach
dem Humboldthain unternahm, wo beide gewöhnlich an
der Mauer der Himmelfahrtskirche niederſaßen und Zärt
lichkeiten auskauſchten. Die Beamten fanden den der Wir
h e en Schatz hier vergraben und verhafteten nun
ie beiden.
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Post gebühren ab ſ. August 1927

gemacht werden. Für nicht

2. Für unzureichend

Aufrunöung auf volle

1. Briefe
a) im Ortsverkehr bls 208 8 Rpf.

über 20 2508 15
250 5008g 20

im Fernverkehr 208 15
über 20 2508 30

250 5008 40
Ausdehnungsgrenzen bei Rollenform i 75 cm
Länge, 10 em Durchmeſſer

2. Poſtkarten

im nennt 5 Rpf.Fernverkehr r
Poſtkarten mit Antwortkkarte

im Ortsverkehr e
Fernverkehr

Ausdehnungsgrenzen: 14,8 10,5 em.

3. Druckſachen
a) in Form einfacher, offen

verſandter Karten (auch mit
anhängender Antwortkarte) 3 Rpf.
im übrigen

s 60 g. 60 100 8100- 260g 260 6008 500

d Rpf. 8 Rpf. I Rpf. 80 Rpf. 40 Rpf.
Ausdehnungsgrenzen beſ Kartenform 14,8
10,5 c. Ausdehnungsform bei Rollenform
75 cm Länge, 10 em Hurchmeſſer.

Eine Anterſcheidung zwiſchen Tell- undVolldruckſache findet nicht mehr ſtatt. Bei allen
Druckſachen iſt erlaubt handſchriftlich, mit der
Schreibmaſchine, mit Stempel, in Druck oder
Pausverfahren folgende Underungen vor
zunehmena) eine innere mit der äußern übereinſtim-

mende Aufſchrift anzugeben, ſowie in
gleicher Weiſe Abſendüngstag. Jirma,
amen, Stand u. Wohnung nebſt Wohnung
des Abſenders, ſeine Fernſprechnummer
die Telegrammanſchrift u. den Telegramm
ſchlüſſel ſowie e Poſtſcheck- und Bank
konto und ſonſtige geſchäftliche Merk und
Kennworte a Prügehre oder zu ändern
et ruckfehler zu berichtigen;c) Stellen des Druckes zu ſtreichen. Worte
oder Teile des Druckes durch Anſtriche
Hervorzuheben und zu unterſtreichen
Ziffern an offen gelaſſenen Stellen des
geöruckten Wortlautes nachzutragen

Vorbemerkungen: 1. Alle Poſtſendungen,
oder unzureichend freigemachte Briefe und Poſtkarten

und Freie Stadt Danzig) zahlt der Empfänger das Ein
Mindeſtbetrag 10 Rpf. Bei „Portopflichtige Dlenſtſache“ oder

freigemachte Druckſachen, Geſchäftspapiere, Warenproben,
inneren deutſchen e (einſchl. Saargebiet und Freie Stadt Danzig) wird das Eineinhalbfache des Fehlbetrages nacherhoben.

Rpf.; Mindeſtbetrag 10 Rpf.
3. Jm Auslandsverkehr müſſen alle Sendungen

oder unzureichend freigemachte Druckſachen,
deren beide Teile nicht vollſtändig freigemach
oder, wenn das nicht möglich iſt, als unanbringlich behandelt.

Sglan d
Zuſammenhang mit der gedruckten Mit
teilung ſtehen.

Durch die Anderungen u. deſene dürfen
keine Mitteilungen in verabredeter Sprache
entſtehen.

4.

5.

6.

7.

8.

10.

Blindenſchriftſendungen
bis zum Meiſtgewicht von

k. 3 RpfPoſtwurfſendungen
5 Druckſachen bis 508
b) Miſchſendungen Druck

ſachen Warenproben
bis 2088 6

Geſchäſftspapiere
bis 250 g 15 Rpf.

über 2508 5008 30
5008 18 40Ausdehnungsgrenzen bei Rollenform wie

bei Drückſachen.

Warenproben

3 Rpf.

bis 250g 15 Rpf.
über 2508 5008 30

Ausdehnungsgrenzen 30 20 10 em. n
Rollenform 30em Länge, 15 cm Durchmeſſer

Miſchſenöungen
d. ſ. Druckſachen, Geſchäftspapiere und

arenproben zuſammengepackt).
bis 2508 15 Rpf.

über 2508 5008 30
5008 1 kg 40

Ausdehnungsgrenzen je nach Jnhalt wie
DHruckſachen oder Warenproben.

Püäckc henMeiſtgewicht
Ausdehnungsgrenzen 25: 15 10 em.

in Rollenform 30 15 em.
Aufſchrift „Päckchen“. Name u. Wohnun
des Abſenders. Anzuläſſig: Poſtlagernd,
Einſchreiben, Wertangabe, Nachnahme, Rück
ſchein. Eilbeſtellung mit Gebühr wie für
Briefſendungen. Für Berluſte und Be
ſchädigungen keine Erſatzleiſtungen.

Poſtaufträge
Meiſtbetrag 1000 RM. Saargeb 5000
frz. Franken, Fr. St. Danzig 1200 Dzg.
Gulden. Gebühr wie für gleichartigen

11.

eeeeeeeeeemuuemueemuueuueeueuuuueh
mit Ausnahme der gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefe und Poſtkarten müſſen frei

im inneren deutſchen Berkehr (einſchl. Saargebiet
einhalbfache des fehlenden Betrages, aufgerundet auf volle 5 Rpf.
Gebührenpflichtige Dienſtſache“ wird nur der fehlende Betrag nacherhoben.

Miſchſendungen und Blindenſchriftſendungen des

außer Briefen und einfachen Poſtkarten, vollſtändig freigemacht ſein. Nicht
Geſchäftspapiere, Warenproben und Miſchſendungen, ſowie Poſtkarten mit Antwortkarte,
t ſind, werden nicht befördert. Sie werden zur Ergänzung der Freigeblühr zurückgegeben

Bei nicht oder unzureichend freigemachten Briefen und einfachen
Poſtkarten des Auslandsverkehrs zahlt der Empfänger das Doppelte der fehlenden Gebühr, mindeſtens 10 Golöcentimen oder 10 Rpf.

Wertbriefe
(einſchl. Saargebiet u. Fr. St. Danzig)

Gebühr für einen gewöhn

lichen Brief eBerſicherungsgebühr für

e 500 V 10Behandlungsgebühr
bis 100 RM. Wertangabe

über 100 Ron. e

Rpf.

12. Nachnahmeſendungen

13

14.

Meiſtbetrag 1000 R.
a) Gebühr für eine gewöhnl.

Sendung bei Wert od.
Einſchreibſendungen den
entſprechenden Zuſchlag

Vorzeigegebühr 20 Rpf-
(Cebermittelung des eingezogenen Betrages
wie bei Poſtaufträgen).
Einſchreibſendungen
a) Gebühr für einen gewöhn

lichen Brief
Einſchreibgebühr 30 Rpf.
Wird Eminpfangsbeſtäti-
gung gewünſcht Rück
ſchein) bei der Einliefe-
rung verlangt
nachträglich verlangt

Eilſendungen
Außer der Freigebühr

im Ortsbeſtellbezirk 40 Rpf.
„Lanöbeſtellbezirk. 80

60

15. Rohrpoſtſendungen
(nur in Berlin u. München) werden außerhalb
der Rohrpoſtbezirke durch Eilboten zugeſtellt.

a) Rohrpoſtkarte 55 Rpf.
brief (bis 20g zuläſſig) 58

Bei Lage des Ortes außerhalb
d. Geltungsbereiches der Orts
briefgebühr.

a) Rohrpoſt karte 58 Rpf.vbrief(bis 20g zuläſſig) 65

3
i

n ändern 5 16. Schließfachgebühren5 inberungen im Wortlaut ſowie e Page pu e e a) für ein gewöhnl. Schließ-Nachtragungen an veliebiger Stelle vor pf. Proteſtgeblihr bei Poſtproteſt fach monatlich 75 Rpfzunehmen Dieſe Anderungen und Nach gaufträgen RM. fur ei Schliefragungen dürfen ſedoch zuſammengezühſt (Die Poſtanweiſungs- od. Zahlkartengebühr für ein größeres chließ
nicht mehr als fünf Worte uſw. umfaſſen wird bei Cebermittelung des eingezogenen fach monatlich 1 R
und mülſſen in leicht erkennbarem ſachlichen Betrages abgezogen). vierteljährlich im voraus zahlbar).

Poſtanweriſtengen Hoſtſcheckverkehr b) e n 15 Rpf.Ein und Auszahl wie Aberwei außerdem für dasHöchſtberag 1000 n. n e hre hege nen S eenages für das Tauſend des
Höchſtbetrag nach dem Saar- a) Einzahlungen durch Zahlkarte
gebiet 1000 frz. Franken n o D n v Rpf. e e e innerdeutſchen BertehrHöchſtbetrag nach dem Fr. Staat er x 7 e x geblihrenfrei 2. nach Danzig, Hänemark, Lett
Danzig 1200 Danziger Gulden e e ebis 10 Rom 20 Rpf. 100 2599 25 100 Roſt. 5 Rpf, mindeſtens 20 Rpf. Die Gee 250 7 500 x e 30 x bühr zu 2 wird vom Konto des Auftraggebersüber 10 25 e 309 abgevucht.e 199 d) Briefe an das Poſtſcheckamt in dene 160 250 689 d Don gelben Briefumſchlägen 5 Rpf.o r h Rpf in anderen Brieſumſchlägen die ge

7509 n wohnliche Brieſgebuhr.e 750 10009 1Ron. 20 Rpf- x 2000 R. n Poſtſcheckverkehr auch telegraphiſch zuläſſig.



Poſtkreditbeiefe
Höchſtbetrag 5000 RM.

Gebühr für je 100 RM. S 10 Rpf- bis 25 R.mindeſtens n.Für das Kreditbriefheft e 80 pf- 100 250Abhebungen gebührenfrel. 250 500
Pabete (Meiſtgewicht 20 kg)

Telegraphiſche Poſtantveiſeerngen
Höchſtbetrag unbeſchränkt

über 25 bis 100 RM. 3,50
Z. Ron. über 500bis750 Rom 5,50Ron.

i 6A50 le weit 250 Ron. mehr I Ron

S (Gültig ab 1. Oktober 1927)
Wertipakete bis 100 RM. un
verſiegelt zuläſſig. Wertan-
gabe alsdann nur auf der

Gewöhnliche Paretebis bis6 bis 7 bis 8 e bis13 bis 14 bis 15 bis 16 bist7 Bists bis t9 bis 20
Paketkarte S kg Eg Kg Kg Eg kg Leg kg kg kg kgBpf. Bpf. Bpf. Bpf. Bpf. VRpf. Bpf- Rpf. Bpf. Rpf. Rpf. Rpf. Rpf. Rpf. Rpf. Bpf.1. Zone v 9 n 50 60 70 80 90 160 110 120 180 150 160 170 180 190 2052. Zone m 80 80 100 120 140 160 180 200 220 210 260 280 300 320 310 560

3. Zone m 110 1460 170 200 2350 260 290 520 3950 580 110 440 170 00 5304. Zone er t 80 115 150 185 220 255 290 325 360 395 130 465 500 535 570 605
S Sone über 750 m 80 120 160 200 210 480 520 60 00 140 180 520 600 640 680

Für ſperrige Pakete Zuſchlag 100 v. H.; dringende Pakete Zuſchlag 1 RoN. und Eilzuſtellgebühr, falls die Sendungen nicht
poſtlagernd ſind. Eilzuſtellgebllhr a) Ortszuſtellbezirk 60 Rpf., Landzuſtellbezirk 1 RoN. 20 Rpf., Nachnahme bis 1000 RR. zuläſſig,
Vorzeigegebühr 20 Rpf.

Jm Paketverkehr zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen Reich wird die Gebt
Für Pakete nach dem Saargebiet und der Freien Stadt Dan

Wertpakete: a) Paketgeblihr wie vorſtehend, b) Verſicherungsgebühr j
für verſiegelte Wertpakete bis100 RM. 40 Rpf., über 100 Roſt 5
Bei Wertpafeten iſt dringende Beförderung unzuläſſig.

Telesgraphengebshren
Gewöhnliche Jnlanöstelegramme

für jedes Wort

im Hrtsverke hre 8Rpf-im Fernverke hre 15
Blitztelegramme 1 R. 50
Dringende Telegramme

im Ortsverke hre
im Fernverkehr 45Preſſetelegra mmer 8Brieftelegramme

Mindeſtberechnung: 10 Wörter; für ein Brief
telegramm R. 50 Rpf.
Borausbezahlung d. Landzuſtellung 80 Rpf.

Keeredfrrrrk gebühren
2 Rmonatlich

Bahnhofsbeiefe:
(nur im innerdeutſchen Verkehr einſchl.
Saargebiet ſowie im Verkehr mit Fr. St.
Danzig) für den Kalendermonat 18 RM.,
für die Kalenderwoche 6 RM.

Duftpoſtverkehr
(Anderungen vorbehalten)

Außer den gewöhnlichen Gebühren Suftzuſchlag im
Jnlande (einſchl. Freie Stadt Hanzig, Saargebiet,

Hſterreich, Litauen einſchl. Memelgebiet)
a) für Poſtkarten 10 Rpf.; b) für Brief
ſendungen (einſchl. Päckch.) bis 20 g 10 Rpf.,
über 20 bis 50 g 20 Rpf., über 50 bis 100 8
40 Rpf., über 100 bis 250 g 80 Rpf., über
250 bis 500 g 1,25 RM. über 500 bis
1 kg 2,50 Ro., über 1 bis 19, kg 3,75
RM. über 1 bis 2 Kg 5 Roft.; für
Pakete bis 1 Kg 1,60 RM. jedes weitere
I E8 40 Rpf.

Nach dem Auslande (mit Ausnahme
der nachſtehend aufgeführten Länder für
Poſtkarten und Briefe für je 20 g 20 Rpf.,
nach den Verein Staaten je 20 g 90 Rpf.
Nach Rußlans, Sibirien, China, Japan, Perſien,
(mit Luftpoſt bis Moskau) nach Meſopotamien, Süd
weſt-Perſien, Belutſchiſtan, Britiſch- Indien (Luftpoſt
Kairo--Basra) für Poſtkärlen 20 Rpf., für andere
Briefſendungen für je 20 g 30 Rpf., nach Rußland
der Mongolei ünd Perſien (mit Luftpoſt vis
Moskau u darüber hinaus) für Poſtkarten 40 Rpf.,
für andere Briefſendungen 60 Rpf.

hr der jeweilig nächſtniedrigen Zone in Anſatz gebracht.
zig beſondere Gebühren (zu erfragen bei den Poſtanſtalten).
e 500 RM. der Wertangabe 10 Rpf., c) Behandlungsgebühr:
0 Rpf., für unverſtegelte Wertpakete (nur bis 100 R. 25 Rpf.

Gogapgebtes
Berſendungsbedingungen wie im inneren

deutſchen Berkehr mit folgenden Aus
nahmen: Die Gebühren für Pakete ſind bei den
Poſtanſtalten zu erfragen. Pakettarten wie Aus
landsverkehr. Jede Sendung muß von einer Zoſ-
inhaltserklärung in franzöſiſcher Sprache, einem
ſtatiſtiſchen Anmeldeſchein, einer Ausfuhrerklärung
und, wenn zollfreie Einfuhr in das Saargebiet be
anſprucht wird, von einem LArſprungszeugnis be
gleitet ſein. Paketen mit ſteuerpflicht. Jnhalt iſt
außer der für die zollamil. Abfertigung vorgeſchrieb.
Zollinhaltserklärung eine ſolche für Steuergwecke in
deutſcher Sprache beizufügen. Genaueſte Aus
üllung der Zollinhaltserklärung erforderlich. Die

Pakete dürfen keinerlei ſchriftliche Mittellungen ent
halten. Die Berpackung muß derartig ſein, daß
die Sendung ohne Mühe geöffnet werden kann.
Koffern mit Schlöſſern ſind die Schlüſſel veizufügen.

Pakete, die den Vorſchriften nicht entſprechen,
können im Saargeblet beſchlagnahmt werden ohne
daß dafür Erſaß geleiſtet wird.

Poſtaufträge zuläſſig, Päckchen und Poſtwurf
ſendungen unzuläſſig

Für unmittelbar vom Verleger abgeſandte
Zeitungen und Zeitſchriften, geheftete und ge
bundene Bücher, wird eine ermäßigte Gebühr
von 5 Rpf. für je 100 g erhoben.

Ausland und abgetretene eheetrgls deutſche Gebietsterle.

e e e etreie Stadt Danzig ſind dieſelb. Waren- Ein Rück. Swie im innerdeutſchen Verkehr. Briefe oſtkarten Druckſachen Geſchäftspapiere a Eil.Siparecennteſſgungener f Poſt ſach ſchäftspap proben ſchreib ſchein S zuſtell
Auslandspaketkarte eines ſtatt. ge. ger S Zebhhrn e S Ge I Gewichts e warollinhaltserklärung in ichts aprache und eine Ausfuhr et büh Gewichtsſtufe bat Gewichtsſtufe t m hts- ihn Serklärung erforderlich. ſtufe Rpf Rpf. Rpf Rpf ufe Rpf Rpf. Rpf. S Rpf.
a) Freie Stadt vis 208 15 in Horm ein Karkenſ bis 250 g[15 bis 290 15 eüber 20 bis im übrigen SeDanzig 260 e 30 bis 50 8 5 über 250 bis 500 g 30 über 250 S.

Litauen und über 250 8 über 50 190 g 8 500 8 bis 1 Kg 40 bis 500 8 30 S SeeMemelgebiet bis 500 g. 40 S 100 250 8 15 GEeſchäftspaptere von (Meiſt See9 hPeiſtgewicht S 250 500 8 30 mehr rer ine gewicht d0d l eLuxemburg; 2 e 8 ge e e 40 nen d e 30 30t über 1-2 KRg nur für einzeln ß iHſterreich. e le 8 3 e e 40 e SSehuhr 7 S oder einzein verſandte, un en eenen Swie unter geteilte Druckbände von mehr blhren wie Geſchäfts s 3S als 2k8: Gebühr wie unter e) paptere) eS Blindenſchriftſendg. bis eS Zum Meiſtgew. v. 5 kg 3
ß S ie unter c, jedoch nab) Tſchechoſſlowakei; e e 20 10 S Wenn de a wie unter e wie unter e

d le ch IUngarn weiteren 20 g. 15 J Deutſchen Gebühren. e inner See wie unterenach Ungarn 10 2 lindenſchriſtſen dungen en deutſchen
5 vis zum Reiſtgewicht e 20 Seeben2 von 3 kg 3S S

t bis 20 S fur je 50 8 (Meiſtgew 2 5 fär je 508 5 fur je 50 5Abrige Länder d S ehe e e Meiſtg.21g ONiſchſeneg nraſtoc Sefür jede 15 S Druckbande 3 dieſ, Sebübe, jed Mindeſt. minſ 500 min S Srieſe
Blindenſchriftſendungen für n d P en en deſt. deſt. 30 30 S oiſtgew. S Miſchſendg. nur Dru ca s je e gewvicht x 3 u. nen e 25 10 S PaketeMeiſtgewicht s Rg ſonſt mindeſtens 25 Pf.) es

S S t 8 S e e e e S S e e e em ten

e nene e
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